r alle Stände. 
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Dienſtag den 9. Februar 
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date — In, einem „Was ſoll ma efreundeten Unterſ geſpannt, wie Herr K zu Jahren bestraft 
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Die über das Befinden des Papſtes in Umlauf geſetzten 
Gerüchte ſind durchweg falſch und hat Se. Heiligkeit am Licht⸗ 
meß⸗Feiertage persönl. celebrirt. Der Miniſter Spaniens 
in Rom iſt in die Cortes gewählt und ſchickt ſich zur Abreiſe 
an. Ein Bruch zwiſchen Rom und Spanien ſoll nicht 
vorliegen. Berichte von da prophezeihen dem armen Lande 
ſchwere Zeiten, lange Wirren und eine lange Reihe blutiger 
Bürgerkriege, da das Vertrauen, wie engliſche Correſponden⸗ 
ten berichten, verſchwunden und eine baldige Regelung nicht 
abzuſehen iſt. Die Geſchöſte ſtocken und wie in andern Län⸗ 
dern, fehlt es überall an — Geld. Espartero will kein 
Mandat für die Cortes annehmen. 

n Loudon wird die Eröffnung des Parlaments nicht 
durch die Königin, ſondern durch einen königl. Kommiſſarius 

en. 
1 Bukareſt hat das Miniſterium ebenfalls unverhofft 
abgedankt. Nähere Nachrichten fehlen noch. Vermuthungen 
— u wir links liegen. In Konftantinopel veröffentlicht 
die „Turgnie“ ein Geſetz, nach welchem türkiſche Unterthanen 
ſich nur mit Ermächtigung des Sultans als Unterthanen 
fremder Regierungen naturaliſiren laſſen können und ohne 
dieſe Ermächtigung als türkiſche Unterthanen auch ferner be⸗ 
trachtet werden. 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags- Sitzung. 
Abgeordnetenhaus. 

Den 4. Februar. Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes ur. vom Präſidenten v. Fordenbed eröffnet. Der 
vom Abg. Schulze (Berlin) eingebrachte Geſetzentwurf betref⸗ 
end die privatrechtliche Stellung von Vereinen wird zur Vor⸗ 
erathung im Haufe geſtellt. ; 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein; erſter Gegen: 
ſtand derſelben iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Verfaſſung 
und Verwaltung der Städte und Flecken in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein. Nach einer kurzen Einleitung der Debatte 
durch den Berichterſtatter Abg. Dr. ae in welcher ber: 
ſelbe das dringende Bedürfniß der Provinz betont, noch in 
dieſem Jahre zu einer Städteordnung zu gelangen, werden 
die zum Geſetze in großer Zahl eingebrachſen Amendements 
verleſen und zur Unterſtützung geſtellt. Der Präſident bittet 
die Amendements künftig ſo frühzeitig N daß ſie 
während der Sitzung im Drucke vorliegen können, um even: 
tuelle doppelte Abſtimmungen zu vermeiden. Eine Reihe von 
Amendements iſt jo undeutlich geſchrieben, daß der Präfident 
ihren Urheber Abg. Miquel auffordert, ſie ſelber in verleſen, 
was anfänglich zur Heiterkeit des Hauſes ſchwer gelingen will. 
— Abg. Hagen (Görlitz) beantragt Zurückweiſung der Amen⸗ 
dements an die Kommiſſion, da einzelne derſelben ſo tief in 
das Geſetz eingreifen, daß im Falle ihrer Annahme eine ganz 
andere Oekonomie des Geſetzes erforderlich ſein würde. Es 
wird dieſer Antrag am Schluſſe der Generaldiskuſſion zur Ab⸗ 
ſtimmung gelangen. — | 2 

Der Antrag Hagen wird abgelehnt; das Haus tritt in die 
paragraphenweiſe Berathung des Geſetzes ein. 

8 werden die 89 1 — 6 ohne Debatte angenommen. — 
Bei $ 7 beantragt die W die Erwerbung des Bür⸗ 
errechts auf die männlichen Angehörigen des norddeutſchen 
Bundes zu beſchränken; eine andere Aenderung der Kommiſ⸗ 
ſion iſt nur redaktioneller Art. — Abg. Dr. Waldeck ſpricht 
gegen die Klauſel, daß von der Erwerbung des Bürgerrechts 
ausge ln ift, wer nicht ein Minimal⸗Einkommen von 200 
bir. (der Betrag iſt innerhalb dieſer Grenzen durch 

„* 


— 


deutſchen Bunde 


Lokalſtatut feſtzuſtellen) eventuell ein Wohnhaus von ſtatuta 
beſtimmtem Steuerwerth beſitzt, oder ein ſtehendes Gem 
von ſtatutariſch beſtimmter Art und Umfang betreibt. f 
Redner tritt mit Wärme gegen die Unzuläſſigkeit eines ſo 
Cenſus ein; dieſes Geſetz gehe ſelbſt weiter als die Manten 
fel ſche Städteordnung von 1853 und laſſe außer Acht, ine 
inzwiſchen im norddentſchen Bunde und anderswo gesch 
ſei. Man rede uns hier nicht von „berechtigten Eidenth 0 
lichkeiten“; oder wolle ſich Schleswig ⸗Holſtein ausſchließen on 
der Homogenität des Staates der Intelligenz; ſolchen Bose 
bungen ſei ein entſchiedenes „Nein“ entgegenzuſetzen. — 
Graf Schwerin: Das Geſetz enthalte we ſentliche Verbeilerl 
— gegenüber unſeren Städteordnungen; er halte da L de 
ejeitigung des Dreiklaſſenwahlſyſtems und die Wah 1 
ſtädtiſchen Behörden durch die Bürgerſchaft, die dann a 
dings durch einen Cenſus zu begrenzen ſei. Redner er ue 
ſich prinzipiell gegen das allgemeine gleiche Wahlrecht; dau 
hafte Zuſtände ließen ſich nicht n begründen. Im in 
0 abe man aus Noth dazu greifen mi 
einen Schutz der Freiheit finde er im allgemeinen 
nicht; am wenigſten lauge es für die kommunalen Wahle 
unſelbſtſtändigen Leuten dürfe das Wahlrecht nicht in 
am gegeben werden! Ueber die Höhe des Cenſus laſſe 
reiten; im vorliegenden Falle habe man ſich den Wünſche 
der Vertreter Schleswig ⸗Holſteins angeſchloſſen. — Abg. 
Hennig beantragt den Maximalſatz des Cenſus auf 300 Th 
denſelben Satz wie bei uns, feſtzuſtellen. nn 
Abg. v. Dieſt wendet ſich gegen die allgemeinen Grün 
welche Waldeck vorgetragen habe. : 0 
Abermals werden 3 neue Amendements zu $ 7 eingebrac 
— * Frhr. v. Hoverbeck: er und feine Naben e 1 
dieſe Amendements nur unterſtützt, weil jie dieſelben er 
für vortheilhafter hielten als die für ſie unannehmbare 
des § 7; im Uebrigen beziehe er ſich auf die prinzipielle © 
klärung feines Freundes Waldeck. — Abg. Dr. Hänel DER 
digt die Vorlage. — Abermals werden zwei Amendenen 
und zwar von den Abgg. Lasker und v. Hennig eingebrac 
Abg. v. Hennig zieht ſein erſtgeſtelltes Amendement zurück. 
Abg. Hagen: Die provinzielle Ordnung des Städteweſen, 
werde nicht die Unifikation des Staates fördern. el 
990 T gegen die exorbitante 1 eines Cenſus von evening 
500 Thlr. und vertheidigt feine Amendements zu Nr. 4 @ 
b die N der Städteordnung von 1853 aufzu 
men: Wer ein Wohnhaus beſitzt oder ein ſtehendes Gew 
in Städten von mehr als 10,000 Einwohnern mit zwei 
hülfen ſelbſtſtändig betreibt. — Abg. von Dieſt verwahrt 
gegen ein Mißverſtändniß Haenel's. — Abg. Ziegler: nn 
allgemeine Gemeindeordnung würde ſich nur nach einer e 
rr Unterſuchun einführen laſſen. Er habe eine 
egout vor dem Self: Gouvernement bekommen; welches 
Leute nicht tauge, die ohne op ſeien. Redner citirt 
aft in der (frü i 


er Miniſter des Innern Graf Eulenburg erklärt ſich 9 
gen die Ausdehnung des allgemeinen gleichen Wahlrechts au 
die Kommunen; die letzteren ſeien jetzt nichts als Arbeitsmärkſe 
ihr früherer Charakter als der einer großen Familie ſei ver“ 
ren gegangen. Als ein Anker möge man für den Hobefſaſen 
uſtand an dem Gedanken feſthalten, der dem Drei aſſen 

ahlſyſtem zu Grunde liege, wenn auch an den Grenzen. d 
Klaſſen manche Härten ſchwer empfunden würden 


b Det bei gleichem Wahlrecht in ein i 
em Cenſus feinen 
dab A ſei, daß nur der ein Wahlrecht in der Ge⸗ 
Mer festeren ſolle, der durch feine äußere Situation bekunde, 
ade 1 er an dieſelbe gebunden ſei, als der heute Anzie⸗ 
Di nach einem Jahre Abziehende naturgemäß haben 
eſtelle epa des Cenſus ſei Hagel der im Geſetz 
eter S a auf Vorſchlag der freiwilligen und geordneten 
En ent chleswig⸗Holſteins als den dortigen Geldoerhält⸗ 

prechend, vorgeſchlagen worden. 

ebatte betheiligen ſich ferner Abg. Graf Schwe⸗ 
iegler angeführt, daß die 


} ” er D 

1 altum, das der Ab 

e 9 

e habe zuweilen ſchlecht verwaltet 5 en, mag richtig ſein, aber 
die Verwaltung bei allge⸗ 


Pn ange 


ſeden die te Debatte erhebt ſich bei 0 10, wo Abg. Hagen 
eb die Abl t rend welcher das Ge⸗ 
vote eine ehnung eines ſtädtiſchen Amtes geſtattet; er bean⸗ 
1 auf die 1 d. dic pri bg 

0 t des Bürgerrechts) ſpricht - 
derrecheh über einen Spezialfall, wo Jemand um ſein Bür⸗ 


lab Ferner fei, der einen Monat hindurch eines äuße⸗ 


werben darauf angenommen. — B 
N abermals einen Rückſchritt gegen 


ie Ss 1288 konſtatiren zu können. 

Hölreiche Ae werden angenommen. Zu 8 24 liegen 

oͤhmer dien edements vor und eine Reſolution des Abg. 
Seſſion“ ei ie Staatsregierung. aufzufordern, in der nächſten 
nen der & en Geſetzenkwurf vorzulegen, welcher die Exemtio⸗ 
Warbur batsdiener von den Kommunallaften aufhebt. Abg. 
ltion. 9 egründet dieſe von ihm mit unterſchriebene Reſo⸗ 
Geiſtichen g. Miquel verlangt, daß die Dienſtgrundſtücke der 
fein ſoll u. ſ. w. nicht von den dinglichen Laſten eximirt 
ſirſvrechen er kommt auf die Stellung der Bundesbeamten 
ür eine 5 welche die Exemtion verloren hätten; dies ſpreche 
munen auleitigung der Exemtionen überhaupt. Die Kom: 
Staate ei ten feinen Beruf und leine Veranlaſſung, dem 
Men, eien Theil der Beſoldung feiner Beamten abzuneh⸗ 
dauer der «9 Komm. Ribbeck tritt prinzipiell für die Fori⸗ 
in Exemtionen ein; die Regierung ſei dadurch allein 
neuen Lande Na die Beamten nach dem Erwerb der 
daß fie di 85 eile durch die ganze Monarchie zu verſetzen, 
Nunal⸗Steelben gegen zum Theil ſehr hoch gegrifiene Kom 
Amende euerzuſchläge zu ſchützen vermochte, er bitte alle 

Kt abzulehnen. 

A de, ausführliche Diskuſſion fand ſchließlich noch über 
125 gi Vorlage (Verpflichtung der Staatsdiener zu perſön⸗ 
dem zah aben und Leistungen an die Gemeinde) ſtatt, zu 
ih up Amendements vorlagen. Die Debatte bezog 
Menden ſachlich auf ein von dem Abg. Miquel geſtelltes 
ſtüde von (3, welches gegen die Befreiung der Dienſtgrund⸗ 
von den 4 Seiltlicen, irchendienern und Elementarlehrern 
Ve Abgg „meindelaften gerichtet war. Für dafielbe prachen 
BT Hagen, Miquel und v. Hennig, gegen daſſelbe zu 
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wiederholtenmalen der Reg.⸗Kommiſſ. Ribbeck, der ſich darauf 
bezog, daß die Immunität der Staatsbeamten einmal der ge⸗ 
jegliche Zuſtand in den altländiſchen Provinzen ſei und daß 
die Regierung deshalb unmoglich das Amendement acceptiren 
könne. Dem entgegen wurde von dem Abg. Miquel ausge⸗ 
führt, daß dies nicht zutreffend ſei. Wolle die Regierung kon⸗ 
fequent fein, jo müßte fie demnach auch die Einführung dieſer 
Beſtimmung in Hannover beantragen, davon ſei aber nicht 
die Rede. Man habe bis jetzt ſtets den Grundſatz durchzu⸗ 
führen verſucht, nur ſolche Einrichtungen von den alten 
auf die neuen Provinzen auszudehnen, welche Gutes enthielten. 
Dies ſei hier nicht der Fall. ei der Abſtimmung wird zu⸗ 
nächſt die von der Kommiſſion beantragte Steuerfreiheit der 
Geiſtlichen mit 141 gegen 141 abgelehnt, alsdann aber in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 151 gegen 147 Stimmen ange⸗ 
nommen. Ein weiteres Amendement von Miquel, gerichtet 
gegen die Befreiung der zu elnem öffentlichen Dienſt oder 

ebrauch beſtimmten Grundſtücke von den Gemeindelaſten, an 
Stelle deſſen es nach dem Amendement heißen ſoll: „Grund⸗ 
ftüde, welche und ſoweit ſie unmittelbar zum Zweck des Staa- 
tes dienen“, wird ebenfalls in namentlicher Abſtimmung mit 
142 gegen 142 Stimmen abgelehnt, desgleichen alle übrigen 
Amendements. Die Faſſung der Kommiſſionsvorlage bleibt 
demnach unverändert. Die weitere Berathung wird ſodann 
abgebrochen. Vor Schluß der Sitzung überreicht . c 
des Innern noch zwei Geſetzentwürfe betreffend den Geſchäfts⸗ 
verkehr der Verſicherungsanſtalten und das Feuerverſicher⸗ 
ungsweſen. Der Minister ſtellt anheim beide Geſetze der 
Kommiſſion I Handel und Gewerbe zu überweiſen und das 
Haus beſchließt demgemäß. 


Berlin, 6. Februar. Wie die „Volksztg.“ erfährt, iſt 
bei der am 4. Februar in Bärwalde vollzogenen Erſatzwahl 
— Abgeordnetenhauſe im 3. Frankfurter Wahlbezirk Goͤnigs⸗ 
erg in der Neumark) für den verſtorbenen Aae e 
der Kandidat der Fortſchrittspartei, Herr Eugen Richter in 
Berlin mit 149 von 296 Stimmen gewählt worden. e 
Berlin. Nach den beim Ober- Commando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt Sr. Majeſtät Brigg „Musquito“ 
am 2. d. von Gibraltar in Liſſabon angekommen 
Berlin. Sr. M. Corvette „Medusa,“ welche am 15. Des 
cember nach einer ſehr guten Fahrt von 24½ Tagen von 
Madeira aus in Rio de Janeiro eintraf, iſt in dem dortigen 
Hafen bis zum neuen Jahre geblieben und ſollte, wie uns von 
dort geſchrieben wird, am 3. Januar ihre Reiſe nach China u. 
Japan fortſetzen. . } , 3 k 
Berlin, 8. Februar. Die Nachricht der in Poſen erſchei⸗ 
nenden „Oſtdeutſchen Zeitung“ in Bezug auf die Beſetzung 
des Oberpräſidiums von Preußen durch den Regierungs⸗Prä⸗ 
ae Nordenflycht iſt, nach Angabe der „N. Pr. Ztg.“ 
irrthümlich. 5 5 ! 
hre Majeſtät die verwittwete Königin hat, nach Mittheis 
theilung des „Centralblattes für die e Unterrichtsver⸗ 
waltung in Preußen“, ein Grundſtück in Potsdam, die auf 
demſelben neu erbauten Wohnhäuſer, ſowie Capitalien im Ges 
ſammtbetrage von 22,200 Thlrn., einer wohlthätigen Stiftung 
unter dem Namen „Lehrer ⸗Wittwenhaus zu Potsdam“ zuge⸗ 
wendet, welche Ham dienen ſoll, hülfsbedürſtigen Wittwen von 
Lehrern evangeliſcher Confeſſion, die als ſolche bis zu ihrem 
Tod oder ihrer Penſionirung an einer öffentlichen niederen 
oder höheren Schule des preußiſchen Staates fungirt haben 
Unterkommen und Unterſtützung zu gewähren. 


An ane d 5. Februar. Ueber die letzte Rede des 
Grafen Bismarck bringt das Organ der medlenburgiſchen Jun⸗ . 


ker, das „M. T.,“ folgenden wuthſchnaubenden Artikel, unter⸗ 
zeichnet . v. Pl.“ Landrat Joſias von Plüskow auf Ko⸗ 
walz der bekannte Wortführer der Ritterſchaft, bei dem auch 
Nen pf m Regierung in kritiſchen Lagen ſich Raths zu er- 
olen pflegten): 
„Deng fees baten Spiel, welches aus erbärmlichen, klein⸗ 
lichen, dynaſtiſchen Jaa das Wohl des Vaterlandes aufs 
Spiel ſeht und die Konſpiration mit dem Auslande felbft nicht 
verſchmäht, muß ein Ende en werden“ — fo ſprach Graf 
Bismarck im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, und feine Myr⸗ 
midonen (ein Volisſtamm in Theſſalonien, die vor Troja 
kämpften und nach einer Sage aus Ameiſen entſtanden wa⸗ 
ren. Anm d. Red.) jubelten ihm „lebhaften Beifall.“ Auch 
wir haben gegen keines ſeiner Worte etwas einzuwenden, nichts 
gegen das „frevelhafte Spiel,“ nichts gegen das „erbärmliche, 
elnliche, dynaſtiſche eg — aber freilich find uns dieſe 
„erbärmlichen“ u. ſ. ſw. nicht etwa die der Welfen oder Heſſen, 
ndern die vom Graf Bismarck vertretenen. Er hat das 
ohl des deutſchen Vaterlandes gründlichſt geopfert. Er hat 
„Konſpirationen mit dem Auslande“ keineswegs „verſchmäht“; 
dieſem „frevelhaften Spiel“ wünſchen wir recht bald „ein Ende 
gemacht“ zu ſehen ‘ 
Niemandem im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt es an⸗ 
einend in den Sinn gekommen, daß jeder mit ſeinem eigenen 
aß gemeſſen wird. Iſt das nun partikulariſtiſch⸗ preußiſche 
Verblendung oder rückſichtsloſer preußiſcher Uebermuth? Nun, 
wir wollen mit beiden nicht hadern — dieſe koſtbaren Eigen⸗ 
ſchaften werden zu unſerer Befreiung mitwirken. Je härter, je 
9 1055 der Druck, deſto beſſer. Eines kräftigen Druckes be⸗ 
arf die jetzige erbärmliche Zeit, „in der es der Ehrloſe kaum 
durchſetzen kann, verachtet zu werden.“ Unter dem Druck 
werden die Völker erprobt, ob ſie noch Stahl in ihrem Blute 
haben. Hart genug iſt der Druck. Unſere Fürſten ſind ver⸗ 
jagt oder unterjocht, unſere Freiheit it dahin bis auf das 
letzte Zucken. Sie ſperren uns in ihre Kaſernen, ſie ſchnüren 
uns in ihre Uniform, fte preſſen uns in ihre Zoll⸗ und Steuer: 
ſchraube. Sie nehmen die Frucht unſeres Fleißes, das Brod 
unferer Kinder, das Blut unferer Söhne. nſere Produkte 
ſind nur noch Fourage, unſer Vieh Vorſpann und Proviant, 
unſere Felder Exerzierplätze, unſere Häuſer — die unantaſtbare 
Burg des freien Mannes — unſere Häuſer Kaſernen! Hart 
genug iſt der Druck. Dazu noch dieſe unſchätzbare, bekannte, 
verblendete und übermüthige Rückſichtsloſigkeit, da müſſen ſelbſt 
Lämmer Tigerzähne bekommen. Laſſen wir das Eiſen in un⸗ 
ſerm Blute nicht roſten. J. v. Pl.“ 


ere 


Aus Prag wird von einem Eiſenbahnunglück, das 
dem Wien⸗Prager Courirzug begegnet iſt telegraphiſch gemeldet: 
„Der zwiſchen Auwal und Bchowitz um 10%, Uhr Nachts 
abgelaſſene Eilzug führte 29 Sale iere, darunter die Reichs⸗ 
rathsabgeordneten Wächter, Schloſſer, Daubeck und das Her⸗ 
renhausmitglied Stark. Dr. Daubeck wurde verletzt, die übri⸗ 

gen Deputirten lamen ohne Schaden davon. Ferner wurden 
verwundet Graf Weſtfalen (im Geſicht), Kaufmann Ruß, Kauf: 
mann Auersbach aus Leipzig und Gaſtwirth Donnerbauer; 
vom ugsperſonale der Oberkondukteur, welcher bereits geſtor⸗ 
ben iſt. Ein Extrazug brachte die ace nach Prag, wo 
Verwundete auf Tragbahren theils in Gaſthöfe, theils in's 
Spital gebracht wurden. 


Frankreich. 


Paris, 4. Februar. Die „Agentur Havas“ veröffentlicht 
eine Depeſche aus Konſtantinopel von heute Vormittag 11 Uhr 
2 Minuten, wonach dort das Gerücht verbreitet war, Grie⸗ 


ee 


* 


chenland ſei definitiv den Konferenzbeſchlüſſen beige 
Nach einem Telegramm aus Athen hat König Geer 
Annahme der Entlaſſung des Kabinets Bulgarls die 
tirten Zaimis und Deligeorgis mit der Neubildung des 
nets beauftragt. 

Die hieſigen Blätter veröffentlichen widerſprechende ifen, 
richten über die Situation. Der „Conſtitutionnel“ will w. In 
die mit Neuvildung des Athener Kabinets Beauftragten har 
ten die a der Annahme der Konferenzbeſchlüſſe auh, 
lehnt. Dem „Public“ zufolge herrſcht in Athen und den 77 
vinzen große Aufregung. Uebereinſtimmend konſtatiren . 
hieſigen Abendblätter, daß die Griechenland zur Entſcheidum 
bewilligte Friſt erſt in dieſer Woche ablaufe. „ 


er „France“ zufolge iſt die Zeitungsnachricht von eing 
demmächft bevorſtehenden Reiſe des Botſchafters Benedetti nach 
Paris unbegründet. 


Paris, 5. Februar. Das „Journal . 2 
Der Kriegsminiſter hat die nachſtehende Depeſche aus Aid, 
vom 4. d. erhalten: Der Feind iſt in voller Flucht nach tel 
Süden. Der Oberkommandant von Geryville verfolgt de au 
ben gleichfalls. Oberſt Sonnis telegraphirt vom 2. d. bil, 
Tadjruna: Nachdem ich die ganze Nacht durch marſchirt "he 
bin ich vor Tadjruna eingetroffen, wo ich kampire. Ich an 
den in wilder Flucht dahineilenden Feind nicht erreiche 
nen und werde den Marſch nach W 


n 
0 eſten fortſetzen, wäh 
der Kommandant von Gerpville ſüdwärts marſchirt. 
Feind kann uns nicht entgehen. 


Lokales und Provinzielles. 8 
Hirſchberg, den 6. Februar 186% 7 

Das Bundesgefebblat Nr. 35 bringt eine Allerhöchſte OR 
vom 22. Dezemb. v. J, welche beſtimmt, daß die mit Penh, 
zur Dispoſition geſtellten Offiziere, welche früher (Städte eg! 
von 1853 $ 3) von der Communal⸗Beſteuerung völlig "= 
waren, fortan von ihrem Privat: Eintommen zur Commun. 
ſteuer herangezogen werden, während ihr dienſtliches inte . 
men ſteuerfrei bleibt. 


Hirſchberg, 8. Februar 1 80 


der Vorſtellung beizuwohnen, können wir nur na Miuheigſg 

bach daß Fräul. H. Nachtigal nach jedem ug 
erufen und die Aufführung im Ganzen ſehr beifällig d 
Publitum entgegengenommen wurde. E. 


10 
0. 


e 


0 
Farne Zuhörermenge einen Vortrag über den on 


ebruar mit beſonderer Hervorhebung der naturgeſchich 


erläuterte zunächſt den Begriff „Monat“ und die Bezeichſin 
„Februar“ und ging dann ausführlich auf die Zeiteintheilu 
wie dieſelbe nach 

ulianiſchen und Gregorianiſchen Kalender feſten Fuß 


at, ein. Ä i 
Hinſichtlich der naturgeſchichtlichen 8 des betreffe 
den Monats ging der Vortragende von den Temperaturden 
haͤltniſſen zu den Erſcheinungen des wieder erwachenden 
turlebens über, wie daſſelbe in der Pflanzen: und Thiere 
9 und bei den einzelnen Individuen ſich äußert. 
arten⸗ und Feldwirthſcheft wurde beſonders berückſichtigt. 
Die hiſtoriſchen Momente, welche an den Februar ſich 15 
knüpfen, waren in folgende 6 Gruppen gebracht: 1, Toren 
1 7 2. der Hubertsburger Friede; 3, die Sebruarrevolufit 
n Frankieich; 4., die Zeit kurz vor und bald nach 2 
5., Beginn des Freſheitskrieges und 6., der Feldzug in DON 


— 


n die erſte Gruppe wurden namentlich Wallen⸗ 
bang Hofer und Friedrich . König von Preußen, 
fi worauf in den folgenden Gruppen noch ein ſehr 

er Geſchichtsſtoff zur Vorführung gelangte, der indeß 
angel an Zeit die ausführliche Verfolgung der Er⸗ 

auf fremdem Gebiet ausſchließen mußte. 
eh ammte Vortrag war nach Form und Inhalt höͤchſt 
g — 9 5 mit geſpannter Aufmerkſamkeit von 

verfolgt. 

düsen Kavalterberge bei Siegemund fand am Sonn: 
ihr dierte Kränzchen des Vereins „Humanität“ mit Auf 

g muſikaliſcher und declamatoriſcher Vorträge ſtatt. 


des Hard; Sitzung 
andwirthſchaftlichen Vereins a. d. Rieſengebirge 
Lac am 28. Januar 1869. 
nden das Protokoll der letzten 2 i. v. Jahre vorgeleſen, 
küßte Mitglieder, als ſolche, nebſt den anweſenden Gaſten 
worden, erſtattete der Vorſizende den üblichen Jahres: 
g 1 Aus demſelben entnehmen wir, daß der Verein ſtatu⸗ 
Mit eine acht ordentliche Sitzungen gehalten, von denen eine 
eligun Fandw. Excurſion verbunden war. Obgeich die Be: 
IN denn Immer noch eine zahlreichere fein konnte, durfte man 
leneſſe ch, der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß ſich das 
Behalten, für den Verein nicht betzingert habe und durch die 
wurde 155 Vorträge manch' gutes Süamenkorn ausgeſtreut 
Mumen * doch neben der Proſa ſogar die Poeſie auf, um 
Celle Lag es Humors auf unſ're Pfade zu ſtreuen. Die finan- 
blieben ge des Vereins ift Achte feiner Fonds dieſelbe ge: 
in odge wenn ſich auch die Baarbeſtände gegen voriges Jahr 
wa rten der, an unſere hungernden Brüder in Deuten e⸗ 
8 zweij Unterſtützung und die entſtandenen Druckkoſten für 
Den Mabrige Vereinsheft *) bedeutend vermindert haben. 
der des erlauf des Ja res in's Auge faſſend, erwähnte Red⸗ 
lammen wechſelvollen Winters, welcher theils mit ſeinen zu⸗ 
und daetriebenen Schneemaſſen, theils durch die oft mit Froſt 
nder doctter wechſelnde Witterung im Spätwinter, ganz be⸗ 
Erndte di en Roggenſaaten bedeutenden Abbruch that und die 
berangepucfet unſrer Hauptfrucht kaum zu einer mittelmäßigen 
i eihen ließ. benſo thug die theilweiſe große Trocken⸗ 
rige ommer und einige heft ge Platzregen mit Hagel das 
geweckt“ um manche Hoffnung, die mit dem Frühlingswehen 
gern Un urde, zu vernichten. Ob man gleich dem Landwirth 
voller Bezaſriedenheit vorwirft, glaubte Redner dennoch mit 
ung vom echtigung es ausſprechen zu können, daß wir mit dem 
zu ander gütigen Schöpfer gewährten Erndteſegen, im Vergleich 
angseinfla Gegenden, die noch weit mehr unter dem Witter⸗ 
lie zu leiden hatten, ſehr zufrieden ſein können. Der 
eindte 10 te Verlust ea in der bedeutend geringeren Stroh⸗ 
ge her er die, bis auf vereinzelte Ausnahmen allgemeine 
Endlich bosch, dies beweiſen auch die enorm hohen Strohpreiſe. 
dend, wurde der Vergangenheit den Blick auf die Zutunft wen⸗ 
Niegend e hervorgehoben, daß das tiefe Grün unferer über: 
fache gut beſtandenen Saaten uns wohl zu der Hoffnung 
all der 0 dürfe, das neu begonnene Jahr werde den Aus⸗ 
weiche ine Ih —.— gr Sei ade N 
ng des Jahres ſich am politiſchen Horizont em: 
pohl earn, ſcheinen 5 Verziehen begriffen, und es läßt ſich 
bende tten, daß ein dauernder Friede dem vorwärts ſtre⸗ 


bird, n Landwirthe eine ſegensreiche Zukunft möglich machen 


. Das E W 
8 in dabeadef iſt bei Herrn Buchhändler Wandel 
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Da wegen Abhaltung der Ref. die übrigen Gegenſtände der 
Tagesordnung ausfallen mußten, kam zuförderſt ein Antra 
auf Prämiirung eines alten Veteranen und treuen Arbeite 


des Dom. Seiſſersdorf, Namens Goldmann, bei Gelegenheit 


ſeiner goldnen Hochzeits⸗Feier, zur Berathung, und wurden 
demſelben in Anbetracht ſeiner ewährten Dienſte für Staat 
und a zu dieſem feinem Ehrentage eine Prämie 
von 1 Froͤd'or überwieſen. ; 

Die Frage, welche Dächer haben ſich beim Sturm am 7. 
December v. 5. am beſten bewährt? wurde dahin beantwortet, 
daß ſich gute Schindeldächer und Häusler'ſche Cementdächer, 
nächſt 090 gute Flachwerkdächer am beſten bewährt haben, 
dagegen Schauben⸗ und Schieferdächer etwas minder, um jo 
mehr ſind aber einfache Flachwerk⸗, Papp⸗ und Zinkdächer vom 
Sturm mitgenommen worden. ; 7 

Der rege gewordene Wunſch, über eine vergleichsweiſe Zu⸗ 
ſammenſtellung des Koſtenpunktes der verſchiedenen Bedachun⸗ 
en belehrt zu werden, ſoll in einer der nächſten Sitzungen 
Bin Erledigung finden, 

Eine weitere intereſſante Debatte regte die aufgeftellte Frage 
über den Werth des von den Gasfabriken abgegebnen Aetzkal⸗ 
kes, als Düngungsmittel an. Zwei Mitglieder des Vereines, 
von denen der Eine den Aetzkalk der Hirſchberger e 
der Andere den der Erdmansdorfer Fabrik benutzt hatten, ſpra⸗ 
chen ſich entſchieden gegen deſſen direkte Verwendung, ſowohl 
auf Felder, als auch auf Wieſen aus. Die Erfahung hatte ſie 
belehrt, daß die Folgen höchſt nachtheilige wären, weil dieſer 
Kalk auf die Gräſer, als auch das Saatkorn zu ätzend, 995 
vernichtend wirke. Ein drittes Mitglied hat dieſen Kalk in 
früheren Jahren nur mit Compoſt und Poudrette vermengt 
zur Anwendung gebracht, und behauptet damit befriedigende 
Reſultate erzielt zu haben. Nach längeren Debatten über die⸗ 
ſes Düngungsſurrogat wird, da die Wiſſenſchaft durch die 
Chemie feſtgeſtellt hat, daß dieſer Kalk entſchieden düngende, 
resp. zerſetzende Stoffe bei ſich führt, als am Zweck entſprechend⸗ 
ſten angenommen: Man vermenge dieſen Gaskalk mit Boden 
von Grabenrändern, Schlamm u. dgl. überhaupt mit Boden, 
der gebundene vegetabiliſche Stoffe enthält, laſſe ihn jo ver: 
mengt einige Jahre liegen, arbeite das Ganze in dieſer Zeit 
mindeſtens e Mal mit Hacke und Schaufel gut durch, ſo 
durch den Sauerſtoff der atmosphäriſchen Luft zerſetzt wird 
ſeine Wirkung ſicher keine nachtheilige, und beſonders auf Wie⸗ 
ſen eine ſehr lohnende ſein. : » 

Compargtive Verſuche bei Compoſtdüngungen mit und ohne 
Beiſatz dieſes Kalkes wurden von den Herren, welche ihn bis 
jetzt ohne günſtigen Erfolg verwendet, freundlichſt zugeſagt. S. 

Liegnitz. Vas Commando des Königs⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments (2. Weſtpr. No. 7) macht diejenigen jungen Leute, 
welche geneigt ſind, freiwillig einzutreten, darauf aufmerkſam, 
ſich ſchon jetzt zu melden, da nach abgehaltenem Kreis⸗Erſatz⸗ 
Gefchäft ein freiwilliger Eintritt nicht mehr zuläſſig 15 5 

t 2 


Liegnitz, 5. Februar. Das liberale Wahl⸗Comitee hat 
beſchloſſen, zu der bevorſtehenden Reichstagswahl Herrn Stadt: 
rath 1 7 hierſelbſt als Candidaten aufzuſtellen. Herr 
Stadtrath Prager hat ſich auf ergangene Anfrage bereit er⸗ 
klärt, die event. Wahl anzunehmen. Sl.⸗Bl. 

Görlitz, 6. Febr. Das Projekt, eine großartige Aktie n⸗ 
brauerei in Görlitz zu begründen, gewinnt immer mehr 
Ausſicht Fr 5 Der dazu nöthige, ſehr günſtig ge⸗ 
legene Platz von ca. 12 Morgen it geſichert. 

Jauer, 5. Februar. Geſtern fand im hieſigen Gymna⸗ 
ſium unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr, 
Scheibert die mündliche Prüfung der 3 Primaner ſtatt, welche 
ſich dem Abiturienten⸗Examen unterzogen haben. Sie erlang⸗ 


r 


De 22 


die 


— re 


denken an Michaeli d. 
ten⸗Eramen zu machen. 

Breslau, 4. Februar. In 
in der „Bresl. Zig.“ abgedruckten Anregung hatten ſich heut 
eine Anzahl Vertrauensmänner der evangeliſchen Gemeinden 
aus Reichenbach, Ohlau, Namslau und ei pi einer ge: 
meinſamen Beſprechung im Hotel de Rome hierſelbſt zuſammen⸗ 
gefunden. Allgemein wurde die Nothwendigkeit anerkannt, daß 
auch noch ferner gegen die Einführung des neuen Hahn'ſchen 


„wieder 3 Primaner das Abiturien⸗ 
5 (Unt.⸗Bl. 
olge der vor einiger Zeit 


Kirchen⸗ und Hausgeſangbuches mit allen geſetzlichen Mitteln 
gekämpft werden müſſe und es wurden in dieſer BR 


weitgehende Beſchlüſſe gefaßt, die in den nächſten Tagen dur 
reſſe werden veröffentlicht werden. (Bresl. 8.) 
Breslau, 5. Februar. Seit Monaten herrſchen hier zwei 
Epidemien: die ocken und der Flecktyphus (Hungertyphus). 
Die im Hoſpital befindliche Pockenſtation reichte für die Kran⸗ 
ken nicht mehr aus, es mußten zwei Hülfspockenſtationen er⸗ 
richtet werden, und zwar in Räumen, die für andere Kranke 
beſtimmt waren, und in Gebäuden, in denen noch vielfach an⸗ 
dere Kranke liegen. Noch ſchlimmer geſtaltet es ſich mit den 
Typhuskranken. Da im Hoſpital kein Contagienhaus exiſtirt, 
mußten ſie auf allen Stationen unter andere innere Kranke 
vertheilt werden. Die traurigen Folgen konnten natürlich nicht 
ausbleiben. Bei der Bösartigkeit dieſer Krankheit erkrankten 
nicht nur bereits zwei Aerzte, die DDr. Eppſtein und Fried: 
länder, 13 bis 14 von dem Krankenwärter⸗Perſonale, ſondern 


auch die mit der Wäſche betraute Oberwärterin Müller, die 


ſchon geſtorben iſt, ſo wie der Inſpector des Hoſpitals, Herr 
Hübner, und die im Amte folgende Oberwäſcherinm Rabe. Ob⸗ 
gleich dieſe Krankheit bereits einigermaßen in der Abnahme be⸗ 
griffen iſt, ſo waren doch am vorigen Sonntage 101 am Fleck⸗ 
tophus Erkrankte im Allerheiligen⸗Hoſpital. Die Bresl. Ztg. 
mahnt die Behörden zu energiſcheren Vorſichtsmaßregeln. 
Reichenbach, 6. Februar. Der Oberkirchenrath hat ge⸗ 
ſtern an das königl. Conſiſtorium den Befehl ergehen laſſen, 
von allen weiteren Zwangsmaßregeln behufs Einführung des 


evangeliſchen Kirchen⸗ und Haus⸗Geſangbuches am hieſigen 


Orte Abſtand zu nehmen. — Man erzählt ſich, daß das Con⸗ 
ſiſtorium bereits alle Maßregeln getroffen hatte, um vor dem 
nächſten Sontag mit Gewalt die Anbringung der Doppelnum⸗ 
mern in die Liedertafeln zu bewirken. Sri wird nun 
für unſere Gemeinde jeder weitere Verſuch zur Einführung 
des neuen Geſangbuches beſeitigt fein. (Bresl. Ztg) 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Zu Schwerin hat der dortige Intendant des Hoftheaters 


Frhr. v. Wolzogen den Verſuch gemacht, Mozart's „Don Juan“ 
in durchaus von den bisherigen Bühnentraditionen abweichen: 


der Tom zur Aufführung zu bringen. Es ſteht zu erwarten, 
daß dieſer in jeder Weiſe geglückte Verſuch, der ein künſtleri⸗ 
ſches Ereigniß genannt werden darf, alle andern Bühnen zur 
Nachfolge beitinmen werde. 1 

Heinrich Laube hat die Leitung des Leipziger Stadttheater 
am 1. Februar übernommen und ſeine Thätigkeit mit der Auf⸗ 
ührung von Schillers „Demetrius“ nach feiner eigenen Bear⸗ 
eitung des Bruchſtücks eröffnet. 


Beachteuswerth. 

(Tollwuth.) Von mehreren Seiten, u. a. auch von Herrn 
von Wernsdorf auf Truntleck wird beſtätigt, daß das Mar⸗ 
kus 'ſche Pulver wider den Biß toller und gereizter Thiere, da 
wo es nach Vorſchrift . und gebraucht wird, 5 ſtets 
als probat und heilſam bewährt hat. Daſſelbe iſt Geheim mit⸗ 
tel und nur von der Enkelin des Erfinders, 


Fräulein Emma 


Markus in Drygallen⸗dletzlo zu beziehen. Herr v. 


Se de 
ten fümmtlic das Zeugniß der Reife. Wie wir hören, ge: 


W. agt bei dieſer Gelegenheit: „Möchte man ſich doch! 
überzeugen, daß das Maulkörben der Hunde die Krankheit, 
vermindert, ſondern veranlaßt und die Menſchen beim AUT 
Abnehmen jedesmal in ri bringt, gebiſſen und begelſen 
werden. (Sollte es ſich nicht für die Apotd® 
empfehlen, obige Pulver vorräthig zu halten? 


u Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, Folgende komiſche Umwandlung einer A 
theilt die „Trib, mit: Frl. R. iſt eine Dame, welche! 
ſchon den erſten Lebenslenz hinter ſich hat, trotzdem ſich 4 
noch zutraut, durch ihre äußere Erſcheinung noch det 
Männerherz zu rühren. Beſonderen Werth legte ſie ſtets 
auf die dunkelbraunen Locken, welche von ihrem Haupte wa 
und die übergroße Sorgfalt, mit welcher fie dieſelben # Pr 
hatte mehreren ihrer Freundinnen ſchon zu manchem 8 
und Spott Veranlaſſung Ye Vor einiger Zei bel 
Frl. R. ſich wieder in Beſel ſchaft dieſer loſen Schäkerimn 
man trieb allerlei Ausgelaſſenheiten, und eine der 
ging ſo weit, mit einer Scheere unbemerkt hinter Frl. 
zu ſchleichen und eine der ſchönſten Locken mitten 91 8 1 
den. Die Dame war außer ſich vor Entrüſtung, als ſie h 
Verluſt merkte und denuncirte gegen die Thäterin bei 
Staatsanwaltſchaft. Dieſe nahm ſich der Sache an; we 
Vergehen lag hier aber vor? Von Körperverletzung kon 
nicht die Rede fein, da nicht der leiſeſte Schmerz, keine n 
nur momentane Schädigung der Geſundheit erfolgt ls 
Die Anklage konnte ſich nur auf Beleidigung oder 
Unfug beziehen; die Sache nahm jedoch eine unverhoffte 
dung, als die erſte Zeugin vor dem Unterſuchungsrichter Si 
nommen wurde. Dieſe antwortete auf die Frage, ob ſie 
That mit angeſehen habe, mit aller Seelenruhe: „Ja p 
nun ſind die ganzen Locken verdorben, Sie haben dem Irn 
lein acht Thaler gekoſtet.“ In der That ergab ſich, daß 
falſche Locken geweſen, welche das Haupt der Dame zien 
damit änderte ſich aber die ganze cg und die Uu 
ſuchung wurde jetzt nicht mehr ur groben Unfug oder 2 1 
digung, ſondern auf — Vermögensbeſchädigung gerichtet. 
ter dieſer Anklage werden wir die Thäterin wahrſcheinlich 
ee Zeit erfcheinen ſehen. 7 t 

Berlin. Ueber die Verhaftung einer Fal ſchmünze 
Ne, berichtet die Voſſ. Z. folgende nähere Umſtände 7 
ührt von Beamten der Criminalpolizei ſchritt eine Anzah 
Polizeibeamten am Donnerſtag früh lautlos durch die Re 
berger Straße und ſchloß eines der dortigen Häufer ſo N 
allen Seiten ein, daß alle nur denkbaren Ausgänge befebt n 
ren. Mit gleicher Schnelligkeit wurde ein im Haufe bein 
cher verſchloſſener Keller geöffnet, indem die Ein angsthür 
einem ſtarken Brecheiſen aufgelprengt wurde. Alles dies 
forderte fo wenig Zeit, daß ein Theil der Beamten ſich im n 
ler befand, ehe Jemand im Hauſe etwas von den Vorgang 

er erbrochene Keller galt in der Nachbarſche 


ſtarker Bedeckung von Schutzleuten weggebracht. 
wie ſich nun herausſtellte, in dem Keller eine Falſchm 
bande ermittelt und überrumpelt. An der Spitze dieſer 6 
ſchaſt, welche des Nachts in dem Keller falſche Eint 
ſtücke anfertigte, ſtand ein rheinländiſcher Graveur und © 
miker; ein zweites Mitglied der Bande iſt der Vicewirth ! 15 
Hauses; die andern Beiden ſollen herabgekommene Ba 8 
ſter ſein. Einer der Fälſcher, der erwähnte Rheinländer, 


N bei d f 5 
N er Arbeit überraſcht; die übrigen drei hatten bereits 
g Kunert verlaſſen, wen jedoch 15 Haufe verſteckt auf: 
ſcher dei; Die Formen und Chemikaljen, deren ſich die Fäl⸗ 
Kell ihrer Arbeit bedient hatten, fanden ſich gleichfalls in 
einlic; e! vor, ebenſo eine Menge falſcher Thaler, die wahr⸗ 
di Far in der vergangenen Nacht fabrizirt worden waren. 
hen cher ſollen das Geſchäft ſchon Jahre lang betrieben 
der uns dem Löbauer Kreiſe Die „Dan ſchreibt: 
8 . „Danz. Ztg.“ ſchreibt: 
0 bedsfabr 14 Tagen ſchoß der Inſpektor des Gutes Peters⸗ 
te eines ont 
le, 
Autre 


prallte : 
Inde 1 1 [= 
N ten wider ab und fuhr einer Frau, die vom Me 


A 


die Stube, iR ging ihrer Wohnung zu; beim Eintreten in 


Nana diene Nähe von 
dag riet 
benbetz ene gro 


ausgab sponent“ der Steinhandlun 
tte 


Pi 8 Wär nverwaltung refüſirt worden, dieſelben lagern hier 
Wagen, den Mann zu bringen. In Eile wird eine Auction 
Sl n am nächſten Tage hatten die Bauern die 100,000 
ben nan 

Suse die Bauverwaltung ihr Veto ein, und leider zu 


I 
Üngge Oindler mit den harten Thalern in der Taſche war 
wo üb 
eden. 
Rach Ein Forſtbeamter in Tirol iſt Gegenſtand einer curioſen 
0 geworden. Er hatte als K. K. Forſtrath ſtarke Abhol⸗ 
in den Wäldern feines Bezirks vornehmen laſſen und 
j machte den Groll der Bevölkerung Sa 3 Unmille 
re ſich in einer durch die Tiroler Blätter laufenden Mit: 
Luft: In den Forſten N. N. ſei fo eben ein hoͤchſt 
We Inſekt endeckt worden, das die Wälder in entſetz⸗ 
Borte late verwüſte. Das Inſekt unterſcheide ſich von dem 
n nkaͤfer (Bostrychus vulgaris) dadurch, daß es nicht braun, 
Hadi. weiß ſei und daß es den gemeinen Borkenkäfer an 
15 Felcheit und rapidem Verwüſten bei Weitem übertreffe. 
Lift ge davon erhielt der Forſtrath von dem Cuſtos der na⸗ 
wel entiſchen Sammlungen in Insbruck ein Schreiben, in 
ein en dieſer dat, ihm im Intereſſe der Wiſſenſchaſt gefälligit 
Muſe emplar beſagten Inſekts, wo möglich geſpießt, für das 


€ Chronik des Tages. 
Pie Majeſtät der König haben geruht: den Ober⸗Steuer⸗ 
haratteren v. Jablonowslv in Oppeln, Schütz in Wohlau den 

2 € als Steuer⸗Rath zu verleihen. 2 

zu der de: Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Üfiapei mon des Fürſten zu Hohenzollern⸗Hechingen Hoheit be: 
Fü ugten Verleihung von Ehrenkreuzen und Medaillen des 
euzesch Hohenzollernſchen Hausordens und zwar: des Ehren: 
Freien dritter Klaſſe mit Schwertern: an den Hauptmann 
derſ ie v. Vielinghoff, genannt Scheel, vom 2. Nie: 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 47.; des Ehrenkreuzes 


5 — 


dritter Klaſſe: an den Oberſten z. D. von Wartenberg, 
Bezirks⸗Kommandeur des 1. Bataillons (Jauer) 2. Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Landwehr⸗Regiments No. n 
vom 2. Niederſchleſiſchen Infanterie: Regiment No. 47, an den 
Ober⸗Forſtmeiſter v. Maſſow zu Liegnitz, an den Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Schnieber zu Görlitz und an den Bürgermeiſter 
Rüppel zu Löwenberg; ſowie der goldenen Ehren⸗Medaille: 
an den Fürſtlich hohenzollernſchen Forſt⸗Inſpektor Paechnatz 
Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen. 


Beſitzveränderungen. 
Durch Kauf: . 
das Rittergut Klein⸗Deutſchen, Kr. Creutzburg, vom 
Graf Colonna Walewski auf Grüben an den Landwirth 
Bargander aus Oels, 
das Rittergut n Kr. Liegnitz, vom Lieute⸗ 
nant a. D. und Rigbſ. Zimmer auf Vorhaus, an den 
Kaufmann Kittler aus Liegnitz, 
das Bauergut No. 8 zu Tſchirne, Kreis Bunzlau, von 
dem Bauergutsbeſitzer Walter an die verehelichte Gutsbe⸗ 


itzer Kieslich, 5 f 
dab Bauergut No. 23 zu Por ſchwitz, Kreis Steinau 


No. 7. an den Major v. Hobe 


a. O., von der verehelichten Bauergutsbeſitzer Hüttig an 


den Oekonom Zeisberg. 


Concurs⸗ Eröffnungen. . 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Wilhelm Schmidt zu 
Popelken, Kreisgericht Mehlauken, Verw. Kaufm. A. M. Fas 
binder in Mehlauken, T. 9. Febr; des Eiſenwaarenhändlers 
und Schloſſermeiſters Louis Adolph Hauptmann zu Halle a. S., 
Verw. Kaufm. Keil daſ., T 


daſ., T. 2. März. 
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ö Verrathene Liebe. 
Thatſache aus dem engliſchen Leben von H. Beta. 


Fortſetzung. l 

So verwickelt der Weg war, fand ſie ihn doch. Sie 
ſtieg die zweite Halle empor, die zur erſten Eingangsthür 
führte, klopfte leiſe und ward von einem alten mageren 
Manne mit einem langen Beſen in der Hand eingelaſſen. 
Es war noch ſehr früh, doch meinte der alte Mann, der 
Herr Doctor werde bald zu ſprechen ſein, um feine „Are 
men⸗Praxis kurz abzufertigen, da er heute ſehr früh zu ei⸗ 
nem Patienten müſſe, der mehr Guineen als Gefundheit 
befigt. Sie ward in ein großes Zimmer gewieſen, das 


as- 


T. 12. Febr.; des Glaſermeiſters 
Bernhard Schmidt zu Brieg, Verw. Rechtsanwalt Niemann 


mit verſchiedenen ſcheußlichen Bildern kranker und verum 


ſtalteter Köpfe, Körper, Arme und Beine u. ſ. w. geſchmückt 
war, außerdem mit Glasſchränken, in denen Lagen Schä⸗ 


del und ganze Gerippe aufgeſchichtet ſtanden. Durch eine 


offene Thür ſah fie in andere große Zimmer, ganz in dem⸗ 
fle Styl ausmöblirt. große Z 9450 


Mary ſaß und wartete wohl zwei Stunden, während 


der Diener immer ſchweigend hin und herfegte, wiſchte und 


abſtäubte und alle Minuten von der Glocke nach dere Thür 
$ 


5 ward, um alle Arten von Kranken und zerlumpten 
$ 


rüppeln, beſonders viel hohläugige Mütter mit 
und oft ſtelettartigen Kindern einzulaſſen. 


S N 
endlich das große Zimmer. o füllte ſich 


N roße Niemand ſprach, nur ſchrie 
hier und da ein jämmerliches Kind ohnmächtig auf, und 
alte Leute ſeufzten, ſtöhnten und huſteten hier und da durch 
die öde, ſtille, elende Geſellſchaft, auf welche die gebleichten 


— 


bläulichen 


Fr 


gefallen an der Geſellſchaft zu finden; 


grinſten. Einige Gerippe ſchienen som beſonderes Wohl⸗ 

ie zeigten die Zähne 

15 einem Ohre bis zum andern und lachten ohne Auf⸗ 
ören. — £ 

Endlich kam der Doctor haſtig herein und begann feine 


Wanderung, ein kleiner, trockener, faltiger, grauhaariger 


Mann mit kalten, blauen Augen, die eben ſo gefühllos auf 
die Armen herabſahen, wie er wirklich war. Barſch und 
heftig gab er einigen dieſe und jene Rathſchläge, die er 
manchmal verwechſelte, ſo daß der Blinde eine Verordnung 
als für ihn beſtimmt nahm, welche einem Weibe für ihr 
lahmes Kind galt. Manche fragte und hörte er gar nicht, 
Andere ſchalt er mit einigen Kraftworten aus und ſo war 
er in einigen Minuten mit feiner Wohlthätigkeit⸗Praxis — 
durch mehr als fünfzig Menſchen hindurch — zu Ende. 
Die am Ende ſitzende Hauptkranke fuhr er zuletzt an: „Und 
was iſt hier los?“ 

„Ich wünſche Dudley Fletcher zu ſprechen,“ war die zit⸗ 


ternde Antwort. 


Der Doctor warf einen kalten höhniſchen Blick auf die 
unglückliche Mary, eilte davon, indem er heftig nach der 
Uhr ſah, und rollte ſogleich in ſeiner prachtigen Doctor⸗ 
kutſche davon. 

Hinterher wankten und hinkten die Kranken, welche zu 
dem höheren Ruhme des Doctors ſo viel beitrugen. „Er 
iſt wie unſer Heiland ſelber,“ ſagten die Aren dne 


ſeiner Clique, „er läßt Alle, die mühſelig und beladen ſind, 


endlich Auskunft. 


u ſich kommen und erquickt fie“ ... im beſten Falle mit 
Medien aus einer Apotheke, die ihm — hundert Procent 
von ihrem Gewinn bezahlen muß. 

Mary war allein zurückgeblieben. Der Portier gab ihr 
Herr Fletcher ſei ein Lebemann und 
komme jetzt ſelten zum Doctor; doch könne es immer mög⸗ 
lich ſein, daß er heute gerade einmal komme, um am Koh 
lenfeuer zu ſchlafen, während die Andern eifrig dem Doc⸗ 
tor zuhörten; aber wahrſcheinlich ſei es nicht. Das Beſte 
ſei vielleicht, ein Billet an ihn zurückzulaſſen. 

Mary wartete noch einige Stunden, dann ſchrieb ſie mit 
zitternder Hand einige Zeilen, übergab ſie dem Portier und 
wankte bis zum Tode betrübt in ihr Hotel zurück. 

Ir dachte fie lange darüber nach, was fie thun, was 


= 


fie jagen wollte, wenn Dudley wirklich käme. 
ie kam zu keinem beſtimmten Gefühl und Gedanken. 
Nur fieberiſches, unendliches Weh durchwühlte Seele und 


Leib, und wenn ſie ihn nur noch einmal ſehen, nur noch 


einmal feine Stimme hören, nur noch einmal feinen Arm 
um ihre Geſtalt geſchlungen fühlen könnte, müßte Alles 
wieder gut ſein, dachte ſie, weiter nichts. 

Aber die Zeit ſchlich Stunde nach Stunde langſam das 
hin und kein Dudley kam. Bei jedem Geräuſch von Schrit⸗ 


ten zitterte ſie auf und meinte, nun müſſe er es ſein. Doch 


wieder und immer wieder getäuſcht und durch impertinen⸗ 
tes Anſehen von Kellnern und Fremden in Verlegenheit 
geſetzt, ſtellte fie ſich wieder an's Fenſter, und, hinſtarrend 
auf das ewige Gedränge in der Straße, merkte ſie endlich 


Nebſt zwei Beilagen. 


5 — 880 — 
Knochen aus den Glasſchränken ſtill und höhniſch herab⸗ 


und plötzlich, daß ihre Augen von den fließenden T 
ganz matt geworden. Das unaufhörliche Toben und ö 
en auf der Straße ging an ihr vorüber, wie einfürm 
Waſſerrauſchen. ar 
Der Abend kam und fie ſtand immer noch am Balz 
Die Laternen wurden angezündet, das Toben und Tah 
auf der Straße wurde ſtiller und ſtiller, ſchon ſah man 
Leute einzeln gehen und immer einzelner, und immer "7 
noch kein Dudley gekommen. Kellner kamen öfter und 1% 
ten immer zudringlicher, was ſie eigentlich wolle, ſo ! 
fie ſich zuletzt genöthigt ſah, zu gehen. 9 
Wohin? Hinaus in die düſteren, kalten Straßen du 
dons mit ſeinen ewigen Reihen dichtverſchloſſener und bu 
artig vergitteter Häuſer? Wohin? Nicht von dem Pu 
weg, er kann ja noch immer kommen! So ging ſie 4 
dem Hotel und gegenüber auf und ab, jede Geſtalt, die 17 
näherte, mit den Augen durchdringend, ob er nun enden 
einmal zu entdecken wäre. Aber auch hier wurde ſie bal 
beläſtigt, von Vorübergehenden frech angeſehen oder 10 
ger mit verächtlicher Zutraulichkeit angeredet, fo daß 
eſchloß, ſeine Wohnung, das Haus der berühmte 
Hays, zu erfragen. anch kundiger, freundlicher 7 
man wurde vergebens gefragt. Mancher, der weniger wuß, 
als nichts, gab ihr Straßen und Richtungen an, die v 
Ziele jo abführten, fo daß es Mitternacht wurde, ehe 7 
ſich 11 10 gefragt hatte und ſicher war, den richtigen Weiß 
u finden f 


Endlich ſtand fie vor einem ſtrahlenden Palaſte, * 
welchem rauſchende Mufik erſcholl. Hier wohut Mrs. Hahn, 
das war keine Frage mehr. Jedes Kind wußte es in 9 
Nachbarſchaft. Sie ſchlich ſich an die große prächtige Ti 
und ſah auch den ſilbernen Knopf, welcher in einer 
ſchrift verkündigte, daß er nur von „Gäſten“ gezogen 0 
den könne, während auf der andern Seite ein blaß ie 
ſingener“ Knopf die Umſchrift „servants“ (Dienftleute) 10 
Sie 30 an einem. An beiden Seiten der Thür lieſen 
Säulenhallen hin mit prächtigem Marmor und Gußeiſe f 
werk. Innerhalb derſelben wagte fie ſich bis an ein Feu, 
ſter. Im erſten Augenblick ſtand fie ganz geblendet. 7 
prächtigen Säle hinter rieſigen Spiezelſcheiben, wohl @ 
ſichtlich gar nicht verhüllt, ſchwammen im üppigften L 5 
goldener und kryſtallener Kronleuchter. Purpurne und 50 4 
dene Tapeten, koſtbare Möbeln mit Sammet und en 
künſtlichſten Schnitzwerk, ungeheute Oelgemälde, ſchwellende 
Teppiche mit herrlichen Stickereien und auf dieſem ein 1 
woge der glänzendſten Geſellſchaft, nach den Takten JR 
ternder, jauchzender Muſik ſich ſchwingend und drehend. 
Sie ſah ein W ſich und in dieſem — Dudley 

chluß folgt. Be 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗Anzeige. 0 

1846. Heute Nacht wurde meine liebe Frau Flora gen“ 
Bruck von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden 
Hirſchberg, 8. Februar 1869. “2 
Ferdinand Landsberget 


EUR. ’ 


Erf 
n 
Mu 
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Erſte Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


f 9. Februar 1869 
—ͤ—ͤ—— —— 


Todes» Anzeige. 


* 

Ae km II uhr entſchlief nach ſchweren Leiden unſere 

und Guieger. u. Großmutter, die verw. Gartenbeſitzerin 
„Getreidehändlerin Frau 


in 74 ebriſtiane Anſorge geb. Ueberle, 


Um ſtlleedenssahre, Dies zeigen Verwandten und B kannten, 
| 520 Belle bittend, 7 7 17 . 2 
orf, 6. Februar 1869, die Hinterbliebenen. 


—Pdigung findet Mittwoch den 10. Febr. Nachm. 2Uhrtatt. 
Todes - Anzeige. 


Am D. 
lutzem zonnerſtage Nachmittags 2 Uhr entſchlief ſanft nach 
u Krankenlager der Frühere ht Gaſtwirth 


Carl Heinrich Bader 
fünfzigſten Lebensjahre. 
igen kiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Ar 
’ berg und Schmiedeberg. 1792 
10, — — 


wers Am Grabe 
9 Gatten und Vaters, des Bauergutsbeſ. 


brift. Gottl. Langner 
er zu Ulbersdorf. 
1 ab d 


m 


ies ze 


en 23. Januar 1869 Nachmittags ½3 Uhr, 
em Alter von 68 Jahren 8 Monaten 24 Tagen. 
Kelger Friede weh' um Deine Kammer, 
ei Bu Hläfft in ſüßer Ruh: . 
Sahne Klagen, allen Deinen Jammer 
Solo das kühle Grab nun zu. 


einem Geiſte geb zum Lohne 
Gott der Treue Ehrenkrone. 


Wie Dein Lieben war Dein redlich Sorgen 
r der Deinen — * ; 
a, an jedes neuen Tages Morgen 
Onnten wir die Treue ſeh'n, 
Dat, der Du an uns gehandelt, 
a Du unter uns gewandelt. 


Dein Gedachtniß wird uns theuer bleiben 
Inaueleſchlic alle Zeit; f 
Bie ins Herze werden wir es ſchreiben 
0 zur ſel gen Ewigkeit. 
ann wirſt Du mit uns vereinet, 
chmerz hat ausgeweinet. 


| o der 
Noe Glaube, unſer Stab im Leben, 
Diard uns leiten auf der Bahn, 
Un „wir hier noch wallen — und erheben 
ö N'te Blicke himmelan! 
geil uns! Nach der Erde Sorgen 

au, richt uns an ein ew'ger Morgen. 
| Die tra 


nernde Gattin und der dankbare Sohn, 


Wohnungsräume bereits in Stand ſetzen laſſen. 


1834. Zur Begründung einer geordneten Krankenpflege durch 
evangeliſche Diakoniſſinnen find ſeit der letzten öffentlichen Bez 
kanntmachung im Boten aus dem Rieſengeb. bis zum Schluß 
des Jahres 1868 an gütigen Beiträgen eingegangen: 


Von der Gemeinde Eichberg Artl. 26 ſgr. — pf. 
Fräulein von Wagenhof hier 12•ä⁵— — 
Herrn Pfarrvicar Gäbel in Grunau 1 — —: 
der Gemeinde Schwarzbach 3: ³5 8 
Hrn. Obr. Lieut, v. Sanden in Warmbr. 5 —: —: 
7 Herrn o 3 „ 


1 

11 
= 
14 

. 


23 : 
10 = 
l: 
1l : 
s einer armen Näherin. - 5 
„Herrn Superintendent Werkenthin ein 
Sparkaſſen⸗Buch, enthaltend geſammelte 
Beiträge bei verſchiedenen Gelegenheiten 18= 1⸗ 10 ⸗ 


S 87 rtl. 14 gr. 2 pi. 


........ 


nn. 


14444 


„» „„ „ „* 


8 umma 

hierzu Beſtand 831 = 16 
ergiebt Geſammt⸗Betrag 919 rtl. — ſgr. Ipf. 
Indem wir den gütigen Gebern hiermit unſern wärmſten 
Dank dafür abſtatten, geben wir uns der freudigen Hoffnung 
hin, auch um fernere Liebesgaben nicht vergeblich zu 
bitten. Auch denjenigen gütigen Wohlthätern, welche durch 
die aufopfernde Bemühun der Frau Oberamtmann Rudolph 
ur Erreichung des guten Zweckes ſich zur Zeichnung von lau⸗ 
ne jährlichen Beiträgen in höchſt erfreulicher Weile ver⸗ 
. ftatten wir gleichfalls den freundlich: 

en Dank ab. W 
Wir haben bisher noch Anſtand genommen, die Einziehung 
dieſer Beiträge zu bewirken, weil trotz aller angewandten Be⸗ 
mühungen leider noch keine feſte Beſtimmung von den Haupt⸗ 
Diakoniſſen⸗Anſtalten hat erlangt werden können, wann eine 
eine Abordnung zweier Diatonijfinnen nach hier wird zu er⸗ 
möglichen ſein. Nach den letzten Berichten dürfen wir wohl 
aber hoffen, daß dieſer Zeitpunkt nicht mehr ſo fern liegen 
wird, und haben wir daher auch vorſorglich * nöthigen 
. ir werden 
auch fortan Alles aufbieten, um ſo bald als möglich an das 
Ziel des Unternehmens zu gelangen, und werden dann nicht 

derſäumen, dies Öffentlich bekannt zu machen. 
Hirſchberg, den 5. Februar 1869. 
Das evangeliſche Kirchen ⸗ Collegium. 


Es iſt im Allgemeinen, ſelbſt unter höher geſtellten Perſonen 
noch immer die irrige Anſicht vertreten, daß die Central⸗Stif⸗ 
tung für Veteranen bis 1815 Kapitalien für ſpätere Genera⸗ 
tionen ſammle, welche, wenn ſie jetzt ausgeſchüttet, der Noth 
der alten Krieger auf einmal ein Ende machen würden. 0 

Dieſer falſchen 13 ſchreibe ich auch nur zu, daß die 
bisher angeſtellten Sammlungen für die Veteranen immer noch 
ſo ungenügende Reſultate gewährt haben. 

30 hoffe aber, daß durch die nachfolgende Erklärung das 


Allen Kranken 
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Mißtrauen gehoben wird und Alle, die im Stande ſind, etwas 
zu verabreichen, gern den alten dem Grabe zuwankenden Krie⸗ 
ger den Lebensabend erleichtern werden. 
Organe des Kreis⸗Kommiſſariats ſind erbötig, die milden 
Gaben in Empfang zu nehmen. , g lan 
Nach dem Jahresbericht von 1867 beſaß die Stiftung ein 
Vermögen von 160721 rtl. 23 far. 3 pf. 
und zwar 


1. dem allgemeinen Unterſtützungsfonds 950 rtl. 27 for. 5 pf. 
2. dem e ieee 
3. den 45 Specialſtiftungen . . . 86654 21 5 
4. den 32 Regimenter⸗Stiftungen .. 22755 12 4: 


3 find Obige 160721 rtl. 23 far. 3 pf. 
Ueber die Kapitalien der Special⸗Stiſtungen 3 und 4 darf 
nicht disponirt werden, die Zinſen davon werden nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Urkunden vertheilt. 

Der Fonds 2 iſt zu Verwaltungskoſten beſtimmt. j 

Es bleibt ſomit nur der allgemeine Unterſtützungsſonds 1 
übrig, deſſen Beſtand zinsbar angelegt iſt und davon jährlich 
eine große Zahl lebenslänglich fortlaufender Unterſtützungen, 
o wie einmalige Beihülfen in außerordentlichen Fällen bewil⸗ 
igt werden. 1 

Der Fonds vermindert ſich bei den ſteigenden Anforderun⸗ 
en ohnedieß von Jahr zu Jahr, wenn nun aber die Kapita⸗ 
ien auch noch vertheilt würden, jo kämen auf jeden Veteranen 
ca. 2 rtl,, da immer noch 24972 hülfsbedürftige am Leben 
waren. 
Der Fonds wäre aber dann ausgeſchüttet, alle Unterſtützun⸗ 
en hörten auf, wogegen jetzt bei dringenden Fällen immer 
räftig geholfen werden kann. ö 

Berthelsdorf, den 5. Februar 1869. } 

Der Kreis⸗Kommiſſarius des Nationaldanks 
für Veteranen 
Dutten hofer. 
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Literariſches. 
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iſt das 
Büchel⸗ 

chen: 
‚Dr. Werner's Wegweiſer zur Hilfe für alle Kranke 
(6. Aufl. Preis 6 San) dringend zu empfehlen. allen Or: 
ten Deutſchlands giebt es Perſonen, die demſelben ihre Geſund⸗ 
eit zu verdanken haben. Hunderte von Namen Solcher, die⸗ 
ich lobend über den Werth des Werkchens ausge⸗ 
prochen haben, ſind demſelben beigedruckt, zu 2 7 — durch 

jede Buchhandlung. (Hirſchberg Ro euthal'ſche uchhdlg.) 
Beachte man, die richtige in Poenicke's Schul 
buchhandlung in Leipzig erſchienene Aus: 

gabe zu erhalten. . 757. 


1859. Soeben iſt erſchienen im Verlagsbureau in Altona: 


Des alten Schäfer Thomas 

ſeine 20. Prophezeihung für die Jahre 1869 

und 70. 1 Sgr. 

Der alte Schäfer Thomas verkündet unter Anderem in ſeiner 
merkwürdigen Prophezeihung einen dritten deutſch⸗däniſchen 
Krieg. ie immer bei Auffehen machenden Produktionen 
finden ſich ſchlechte Nachäffer, ſo auch bei dieſer Prophezeihung; 
wir bitten darauf zu achten, daß jeder Abnehmer die rechte be⸗ 
4 8 70 nn Altona und Hamburg als Verlagsort ſteht. 
— Zu haben in 
A. Taube's Buchhandlung, Hirſchberg, Ring 7. 


* 
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Stadt - Theater in Hirſchbel 


Dienftag: Der Damen Krieg, 
Frauenkampf. ö 


1828. Am 15. d., Abends 6 Uhr, luth. Predigt von 
Kirchenrath Dr. Beſſer aus Waldenburg, in Heriſchdil 


— 


ö . f 
Spargefellichaft. | 
Die ſtatutenmäßige diesjährige General⸗Verſamm, 
der Spargeſellſchaft vom 15. Januar 1867 findet Mitt 
den 10. Februar 1869, Abends 8 Uhr, in Der” 
ner 'ſchen Brauerei ſtatt. 

Lundt sen. Lungwitz. Schüttrich. 


Die General = Berfammlund, 
des Alt⸗Reichenauer Landwirthſchel 
lichen Vorſchuß⸗Vereins 
findet Sonntag den 21. Februar c., Nachmitih 
4 Uhr, im Saale der Brauerei zu Alt⸗Reichenau statt 
Genoſſenſchaften werden hierdurch dazu eingeladen und 1 
möglichſt zahlreich zu erſcheinen. N 
Tages » Ordnung: a 
1., Mittheilung der Jahres: Nehnung und Geſchäſts⸗ Bil 
2., Beſchluß über die Gewinn⸗Vertheilung. 
3., Beſchluß über Ergänzung des §. 57 des Statuts. 
4., Ausſchluß einzelner Mitglieder aus dem Verein. 1, 
5. aan der mit den Vorftands - Mitgliedern 
ſchloſſenen Verträge. A 
Der Ausſchuß des Alt⸗Reichenauer Landwirthſch 0 
lichen Vorſchiß Waters des Kreiſes Bolkeuhe 
1631 chrader, Vorſitzender. 


Brief kaſten. 
Falkenhain. Das Inſerat kann leine Aufnahme 


1811. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


Solz- Auction. 


Künftigen Freitag den 12. d. M., früh von 9 Uht 5 
werden im Noſenaner Revier folgende Windbrülche: 


a) beim Höllenhunde 
2 Kiefern, 4 Tannen⸗Klötzer, 

4 Fichten⸗, 1 Tannen⸗Bauſtamm, 
19 Haufen Brennholz, 


b) an Herrn Schwantner's Wieſe 
Do Alan Alen geh 
4 one . Fenn 
7 Schock 7 


üppel, 
j Aſtreißig, 
öffentlich meibietend ge en Baarzahlung verkauft, und KÜ 
hierzu eingeladen. De am Höllenhunde hinterm Apo 
Hirſchberg, den 8. Februar 1869. 
Die Forſt⸗ Deputation. 


1842. 


April 1869, Vormittags 11 uhr, 
Ntlicher Öerichtsfele vor dem en Kreisrichter 
im Parteien⸗Zimmer No. J. ſubhaſtirt werden. 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
en Realforderung aus den Kau En, Befrie⸗ 
ar 92 8 ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
er ſei . LEN 
12 decken Leben und Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 

lich poann Wilhelm Fiſcher von hier wird hierzu öſ⸗ 
i ap deladen, 


erg, den 30. Dezember 1868. 
8 Königliches Kreisgericht. Abtheilung. I. 
Beta i ni m ah un g. 
5 Die um 95 Freiwillige Subhaſtation. 
Vers zu Af Nachlaſſe des verſt. Schmiedes Gottfried An⸗ 
N die € arthau, Kr. Bunzlau, gehörigen Grundſtücke 
circa A loge r Hyp. Nr. 49 zu Alt⸗Warthau mit 
di orgen Areal, 
— 955 Aler-Grundſtücke Hyp. Nr. 112 von Warthau und 
aher 69 von Looswitz von 12 Morgen, 
12 ich tarirt auf 3757 rtl., ſollen auf den 
kärz, Vormittag ven 10 bis 12 Uhr, 
Die Ta eis⸗Gericht zu Bunzlau freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Und bei 17 u. Verkaufsbedingungen ſind im Gerichtsbureau 11 
hau 8. Bauergutsbeſizer Chriſtoph Bleul zu Alt: 
tl, Erforbengiäniehen. Es iſt eine Bietungs⸗Kaution bis 400 
Bunzlau, den 


Fee Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


wurangi 
i Königl. Dienſtpferd meiſtbietend öffentlich gegen 
N güüte Nezahlun verkauft werden. ee 
178 5ddegnitzer Diſtrikts⸗ Commando der Königlichen 
1 5 6. Gendarmerie⸗Brigade. 


auf: dem Ar 


Nene, Auction. 
e iche den 15. Februar 1 11D uhr 
8 rich dor e Stadt⸗Waageamte bei den Herren 
"ala berſener Tage de 12 Faß Preifelbeeren gegen baare 
igern, 
der aber „den 6. Februar 1869. 


1800. — liche Auktionskommiſſarius. Tſchampel. 
Auction. 


Ir 
Auftions ebruar c. werde ich im gerichtlichen 
al. Gi. tale, Zahn 2 Treppen, verſchiedene Pfandſtücke, 
Doröje, garren, Tabat, Tabatpfeifen, Filtrirblöcke aus plaſtiſch⸗ 
Dreffe ei Utenſilien für Cigarrenfabrikanten, eine Copir⸗ 
rät ne neue zweiflügelige 7 7 Meubles und Haus⸗ 
mitten 12 Uhr vor dem Rathhauſe einen Flechtenwagen, 
mei 098 7.3 Uhr in dem Haufe des Herrn Glockengießer⸗ 
u ggeling eine Partie leere Cigarrenkiſten, ein leines 
und obes Schreibpult, eine Steigeleiter, einen großen 
und eim gene Tafel zum Cigarrenarbeiten, einen Ladentisch 
ddirſchb egal gegen baare Zahlung verſteigern. 
der g m den 6. Februar 1869. 
tliche Auktionkommiſſarins. Tſchampel. 


A 


\ 4 
Auktion. 
Montag den 15. Feger 15 von Vormittags 
9 r ab, 
werden im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion im 
Haufe des verſtorbenen . Michael Lukeſch 
hierſelbſt die zu deſſen Nachlaß gehörigen Sachen, beſtehend in 
zwei fun 0 r alten, ſtarken Arbeitspferden, einem ganz ge⸗ 
deckten Kutſchwagen, einem ſtarken Frachtwagen mit vier a 
breiten Felgen, einem Leiter: und einem Brekterwagen, mehre⸗ 
ren Schlitten, Kutſchen. und Ackergeſchirren, verſchiedenen Ge⸗ 
räthſchaften zum landwirthſchaftlichen Gebrauch, einigen Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten und Hausgeräthſchaften, gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu hierdurch Kauf⸗ 
luſtige einladet: U 
Hermsdorf u. K., den 8. Februar 1869. 
a Das Ortsgericht. 
Zimmer. 


a Auction. 


Donnerſtagyden 18. Februar 1869 Vormittags 
10 Uhr werde ich zu Carlsthal in der Wohnung der ver⸗ 
wit tweten Häusler Scholz geb. Paul 2 Kühe, 2 Wagen, 2 
Eggen, einige Kleidungsſtücke, ungefähr 6 Schock Hafer u. a. 
m. gegen ſofortige Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

n, den 26. Januar 1869. Grüner, Aktuar. 


a Holz-Verkauf. 


Am Montag den 22. Februar c., Vormittags 
von 10 Uhr an, ſollen im Gaſthof „zum goldenen Stern“ 
hierſelbſt aus dem königl. Forſtrevier Arns ber 15 455 Stück 

ichten⸗Bauhölzer reſp. Brettklötzer gegen baare Bezahlung im 


1782. 


„Termin öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Schmiedeberg, den 5. 


Ffir 1869. 
Königliche 


orſtrevier⸗Verwaltung. 


1550 Auktion. 


Sonnabend den 13. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſoll in 
dem Ehrenfried Schröter'ſchen Bauergute Nr. 2 zu Johns: 
dorf bei Spiller, behufs Auseinanderſetzung, eine dige bier 
feine öffentlich verſteigert werden, wozu Kauflu fige hiermit 
reundlichſt eingeladen werden, Zugleich wird bemerkt, daß die 
Maſchine 1866 neu angeſchafft iſt und allen Anforderungen 
genügend entſpricht; auf Wunſch kann Probe gedroſchen werden. 

Johnsdorf, den 7. Februar 1869. Die Beſitzer. 


18 Holz Auction. 


Donnerſtag den II. Februar c., früh 10 uhr, 
sollen auf meinem Holzſchlage zu Dippelsdorf auf dem 
ſogenannten Da r f 

30 Schock weiches Gebundholz, 
30 Klftr. Fichten ⸗Scheitholz, 
2 5 8 Fiche N 
80 Stämme Fichten⸗Bauholz, 1 
30 Süd ſtehende Birken und 
mehrere Schock Stangen meiſtbietend verkauft werden. 
Zobten a B. den 5. Februar 1869. Th. Curtius. 


18 17 0 1 
” Auktions Anzeige. 

Montag den 1. März werde ich meinen Kretſcham mit 
Fleiſcherei und 18 Mora. Acker meiſtbietend verkaufen, 
auch werden ſchon vor dem Termin Gebote angenommen. 

Ober⸗Leiſersdorf. Jungfer, Krelſchambeſitzer. 


1681. 
Zu verpachten. 
Der 2¼ Morgen 23 Obſt⸗ und Gemüſegarten 
des Dominii Seiffersdor N re verpachten. Die 
Bedingungen ſind in Hirſchberg, Markt No. 4, beim 
Rittergutsbeſitzer E. v. Uechtritz und in Seifſersdorf 
bei Alt⸗Jannowitz durch Polizeiverwalter Hertwig zu 
1 5 Der Pächter muß ſich auf Obſtbaum⸗ Pflege 
verſtehen. 


1467. 


Zu verpachten. 
Wegen Ableben des Beſitzers iſt die Stellmacher⸗Werk⸗ 


ſtelle No. 80 zu Kunitz bei Liegnitz, welche ſich ſeit 40 Jahren 
einer — 8 Kundſchaft erfreut, auf ſehr lange B bald zu 


verpachten. 
1829 
Dankſagung. 

Bei dem am 1. Februar c. bierjelbft entſtandenen Brandun⸗ 
glück der Kittelmann’ihen und Scholz ſchen Häuslerſtelle find 
mir jo viele Beweiſe von Liebe und Aufopferung meiner Mit: 
menſchen zu Theil geworden, daß ich mich wahrhaft gedrungen 
fühle, allen den edlen Menſchenfreunden, welchen ich außer 
Gottes gnädigem Beiſtande die Rettung meiner Habe ver⸗ 
danke, den innigſten herzlichſten Dank abzuſtatten; insbeſondere 
aber danke ich namentlich meinen lieben Mitarbeitern in der 
Fabrik des Herrn Grieſch, ſowie ſämmtlichen Spritzen⸗Mann⸗ 
ſchaften der hieſigen Dorf ⸗Spritze. Gott, der Allliebende, wolle 
Jeden vor ähnlichem Unglück in Gnaden bewahren. 
Berthelsdorf bei Hirſchberg, am 6. Februar 1869. 

Heinrich König, Tiſchlermeiſter. 


Herzlicher Dank! 


Schon am 10. Februar 1861 wurde mir von mehreren hie⸗ 
ſigen Freunden eine Jubelfeier veranſtaltet, ſiehe Boten a. d. 
Rieſengebirge 1861, indem es damals 25 Jahre waren, wie 
ich von Polniſch⸗Nettkow, Kreis Grünberg, kommend, als Hilfs⸗ 
lehrer hierorts anzog. Heute wurde mir mein 5 1 an 
welchem ich vor 25 Jahren als Cantor und Lehrer allhier 
inſtallirt ward, von der werthen Kirchgemeinde Boberröhrs⸗ 
dorf, Boberullersdorf und Ober⸗Tſchiſchdorf durch vielfach dar⸗ 

ebrachte Wünſche und werthuolle Geſchenke zu einem herrlichen 
ſt⸗ und Jubeltage erhoben. Darum iſt es mir dringendes 
Van wen, allen betheiligten und verehrten Freunden dafür 
den herzlichſten Dank auszuſprechen. Vor allen ergebenen, 
innigen Dank den hochgeehrten Comitee⸗Mitgliedern und Re⸗ 
präſentanten des Kirchen⸗, Schul⸗ und Ortsvorſtandes, welche 
bei Anregung, Einrichtung und Durchführung dieſes ſchönen, 
ſeltenen Festes ſich bereitwilligſt vieler Mühwaltungen unterzo⸗ 
gen. Mit mir ſpricht auch meine Frau ihren innigſten Dank 
aus gegen die werthgeſchätzten Frauen von hier und Bober⸗ 
ullersdorf, unter denen mir ſchon voriges Jahr mehrere ein 
gütiges Geſchenk verehrten, für viele Liebeserweiſungen und 
ahnſehnliche Geſchenke. Eben ſo aufrichtiger Dank den lieben 
Jungfrauen und Jünglingen aus denſelben Ortſchaften, ſo⸗ 
wohl einheimiſchen wie fremden, die ſich dem Feſte durch Wort 
und That freundlichſt anſchloſſen; desgleichen auch den lieben 
Schulkindern hierorts und den Eltern derſelben, welche ſich 
ebenfalls durch vielfache Liebeserweiſungen betheiligten. Fer⸗ 
ner danke ich den geehrten Freunden und Freundinnen, welche 
durch eine geſchmackvolle Ehrenpforte, durch ſchöne Guirlanden 
und Kränze den Eingang zu meiner Wohnung, das Orgelchor 


und die Orgel, ſowie den Schulkindern, welche ebenſo die 9 
ftube paſſend ausſchmücten. Endlich den werthen Chorgeſſeg 
freundlichſten Dank für ein Morgenſtändchen, Geſchent ag 
muſikaliſche Mitwirkung zur Erhöhung der Feſtſtimmung. = 
Geſchenke wurden von den erwählten Perſonen in i 
Weiſe durch paſſende Anſprachen und Gedichte überreicht 
Doch nicht nur die Gemeinde im Allgemeinen, ſondern 
einige hochverehrte Familien und werthe Gönner insbeſo 11 
ch durch aufrichtige Theilnahme und gütige Ber 
gen hoch erfreut. Ja, ſelbſt theure Freunde in der Fare „ 
en mir Zeichen ihres e Zu letztern gehoren 
ſonders auch die lieben Collegen von nah und fern, die BEN 
das ungünſtige Wetter nicht ſcheuten, mir perfönlich i ö 
in Wort und Geſang, durch herzliche Wünſche und febr IT 
bare Angebinde zu erkennen zu geben. Ihnen Allen ſei DE 
mit herzlicher und ergebenſter Dank gejagt, Gott, der 
elter alles Guten, wolle Jeden reichlich dafür ſegnen. 
er Jubeltag aber, den mir der Herr gemacht hatte, wird "7 
und den Meinen unvergeßlich bleiben, und wir werden l. 
freuen und fröhlich darfn fein, jo oft wir ſeiner gedenken. 5 
L G. Müller, Cantor und 
Boberröhrsdorf, den 4. Februar 1869. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum von hier MT 
auswärts die ergebene Anzeige, daß ich mich allhl 
im Haufe des Klempnermeiſter Herrn F. Gul 
mann, Hermsdorferſtraße No. 111, als B 
und Kunſtſchloſſer etablirt habe. 
Durch meine in verſchiedenen größeren er 
bliſſements geſammelten Erfahrungen glaube 10 
mich befähigt, allen in mein Fach ſchlagen 
modernen Arbeits⸗Anſprüchen jederzeit genügen 
können. Jusbeſondere werden Reparaturen . 
allen verſchiedenartigen Näh- und ſonſtigen kleille 
Maſchinen gut und ſchnell beſorgt. Ich bitt 
daher, mich mit recht zahlreichen Aufträgen gif 
beehren zu wollen, wobei ich mich jederzeit vi 
prompteſten Ausführung und möglichſten BUN 
keit befleißigen werde. 105 
Warmbrunn, den 24. Januar 1869. 


Franz Willig. 


— 8 \ 


1789. 


n dem Herrn Kaufmann F. O. 

an 
den gedachten Herrn Kaufmann F. O. 

reslau, den 21. November 1868. 


Kölniſche Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten Geſellſchaft 


chenkel in Warmbrunn 


gentur für dort und Umgegend übergeben hat, und bitten ergebenft, ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten gefälligst 
Schenkel daſelbſt zu wenden. s 


Die Verwaltung der General - Agentur der Colonia. 


H. Mandel. 


J. Schemionek. 


obigen Gelmer Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den nachverzeichneten Geſchäftsſtand der 


Früche 

A e 

age gern dehülſlch 
Grund⸗Kapitall 


Geſammte Reſerven 


Berſicherungen in Kraft ult. Dezember 
Geſammt⸗ Einnahme an Prämien und Zinfen 


F. O. Sehenkel, Agent der „Colonia“. 


armbrunn, den 29. Januar 1869. 


8 


ſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen auf Gebände, Mobilien, Waaren aller Art, Vieh, Ernte: 
und Inventarien beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der 


3,000,000 Thlr. 


. 1,849,402 
1867. 685,731,035 ; 
1,239,951 7 


Vangewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. 


1769. 


a) Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene ꝛc. 


b) Schule für Mühlen: und Maſchinenbauer ꝛc. 


Beginn des Sommerunterrichts am 3. Mai a. c. 


dafür I 


Gervert.cn, zemeiter 68 rtl. Das Programm und den Unterrichts: Plan überſendet auf Anfordern der Vor 
e 


Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichts⸗Materialien, Wohnung, Beköſtigung, Wäſche, ärztliche Fa und gebt 


der 


19 G. Haarmann. | 


33 i 
nehmen Ju einem ſicheren, rentablen Geſchäft wird ein Theil: 
Kia nit 800 — 1000 rtl. geſucht. Sicherheit wird garan⸗ 
beres unter II. U. 101 in der Expedition d. B. 


„Avertissement. 
empfehl ſehr geehrten Publikum von Stadt und Land 
zur ehle ich mich unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion 
Geſu fertigung aller ſchriftlichen Anträge, als: Klagen, 
Jauch Bittſchriſten, Rechnungen, Kauf, Pacht-, Mieths⸗, 
Vermi und Lehr⸗Verträge, Informationen, ſowie zur 
und litelung von Kaufs, reſp. Verkaufsgeſchäften ꝛc. ꝛc., 
8 ittet daher um gefällige Aufträge. 

chmiedeberg, im Februar 1869. 
Der öffentlich conceſſionirte 


Concipient und Commiſſionair 


1823 G. Weinert, 
8 . in der Nähe des Rathhauſes. 


1819, 
beda ich mich 


Abbitte. 


Na! wegen der gegen die Johanna Scharfen⸗ 
amtiigalbs dee d. B. ausgeſprochenen Beleidigung ſchieds⸗ 


Aura ausgeg 
0 enber. 


ichen habe, nehme ich meine Ausſage hierdurch 
Joh. * 


1%. Gaſthofs⸗Empfehlung. 


Unterzeichneter hat ſeit dem 1. Januar d. J. den Grieger 
ſchen, vormals Boh m' ſchen Gaſthof unter der Firma: 


” y 7 
„Mälzer s Gaſthof 
übernommen, denſelben vollſtändig reſtaurirt und werde bemüht 
ein, ſich den al Reiſenden durch prompte Bedienung u. 
ivile Preiſe beſtens a empfehlen. 
Wüſtewaltersdorf in Schl., den 4. Februar 1869. 
H. Mälzer, Gaſthofsbeſitzer. 


Um baldige Rückgabe WE 
der meiner Leihbibliothek theilweiſe ſchon feit 
längerer Zeit entlehnten Bücher erſuche hiermit 
dringendſt. 715 F. Oertel. 

Friedeberg a. O., 1. Februar 1869. 


Wohnungsveränderung. 


1632. Meinen geehrten Kunden Hirſchberg's und Umgegend 
die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt ab neue Herren⸗ 

ſtraße bei Herrn Wagenbauer Schenk wohne. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1869. 5 
A. Böhm, Maurermeiſter. 


75 

1821. Für Knaben, welche die Landeshuter Re⸗ 

alſchule beſuchen wollen, weiſet bei mäßiger Peu⸗ 
ſion und forgfamer Pflege eine Stelle nach 

die Buchhandlung des Herrn E. Rudolph 

in Landeshut. 

1477, Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und Umgegend die 

ergebene Anzeige, daß ich die früher Mauck'ſche, jetzt neuerbaute 


Noſimangel mit Galander vom J. Februar an pachtweiſe 
übernommen habe und bitte um gütigen Zuſpruch. 


Hirſchberg. G. Model, Mangelpächter. Hellergaſſe. 
1783. Penſion für Schüler von Auswärts, 


Dieſelben finden gute, freundliche Aufnahme und mütterliche 
Pflege bei der verw. H. Kranſe, 
Mühlgraben⸗Gaſſe No. 29. 


1814. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich den unbe⸗ 

gründeten Verdacht gegen den Gärtnerjohn Leberecht Wal: 

ter von hier bereuend zuruck und warne vor Weiterverbreitung 

meiner Uehereilung. Juliane Tiſcher. 
Mühlſeiſfen, den 4. Februar 1869. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1753. Eine maſſive Schmiede in einem großen Dorfe bei 
Striegau iſt mit, auch ohne Acker zu Arlanfeg, Näheres er⸗ 
theilt die Buchhandlung des A. Hoffmann in Striegau. 


Zu verkaufen. 


1667. Das Schank⸗ und Bäcker⸗Haus No. 46 zu Mittel- 
Stonsdorf, an Schwarzbach, ½ Stunde von Hirſchherg, mit 
36 Morgen Areal, bin ich Willens zu verkaufen, weil ich eine 
anderweitige Unternehmung bei mir beabſichtige. Reelle Käufer 
können ſich daher bei Unterzeichnetem melden. 

d Vorwerksbeſitzer Wilhelm Feiſt zu Hermsdorf u. K. 


500% Eine Lederhandlung 


in einer ſehr belebten Stadt, mit ausgebreiteter Kundſchaft 
und einem dazu gehörigen Haufe, iſt Familienverhältniſſe hal: 
ber unter günſtigen Verhältniſſen zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition d. Bl. N 
1837. Nothwendiger Verkauf. 
Die Bock ſche Waſſermühle No. 39 zu Arnsdorf ſoll 
den 19. Februar, Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in Schmiedeberg ſubhaſtirt werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
1858. Eine Mühle mit guter Waſſerkraft, einem franzöſiſchen 
und einem Spitzgange, hübſchen, trockenen Wohnungen, ſchönem 
Obſt⸗ und Graſegarten, in einem großen Weberdorfe, iſt ſofort 
für den Preis von 1800 ktl. zu verkaufen. Wo; zu erfahren 
beim Beſitzer des Hauſes No. 24 zu Kupferberg. Briefe franko. 


ae aus = Verkauf. | 
Das Freihaus No. 15 in Wieſau bei Bol⸗ 
kenhain, mit ca. 3 Morgen Areal, inel. eines 
großen Obſt- und Graſe-Garteus, iſt aus freier 
Hand zu verlaufen. Das Nähere bei dem Kauf⸗ 
mann Ferd. Siegert in Bolkenhain. 


x 


1058, 73 * 
Avis. 
Den im Juli verfloſſenen 2 5 annoncirten Verlauf r 
nes Grundſtücks halte ich aufrecht, gleichviel mit oder ohne de 
werbliches Inventar. ih 
Indem ich dies wieder holt in Anregung bringe, werbin de 
die Abſicht, Meinungen zu widerlegen, welche meinem 
nehmen nachtheilig entgegenſtanden. u 
Sämmtliche Baulichkeiten im beſten Stande, ein guter a 0 
reichender Brunnen, entſprechender Hofraum und Gärtchen n 
wie die von mir benutzten Fabrikationsräume bieten zu 7 
Gewerbebetrieb Gelegenheit. 0 id 
Reflectanten mit reellen und ernſtlichen Abſichten finden mi 
zu näherer Auskunft jederzeit bereit. . 1 
Hirſchberg. F. A. Heene, Seifenſieder, 
Greiffenbergerſtr. 13. 
1091. Meine am Striegauer Thore zu Jauer belegene ade 
wirthſchaft bin ich Willens zu verkaufen. Karl Raupl 


1762. Ein Gut in der Gegend von Schweidnitz, ca. 70 1 

Areal, iſt mit vollſtändigem Inventar zu verkaufen. Forde 

10,000 Thlr. Anzahlung 3000 Thlr. Nähere Auskunft erthel 
R. Hüttig, im Gaſthof zum „weißen Schwan 


Löwenberg in Schl., im Februar 1869. 5 


1777. Ein Haus in Kunnersdorf, freundlich gelegen, 
einem Gärtchen, ift bald 0. verkaufen. Nähere Auskunft gie 
der Bäcker G. Wehrſig, dunkle Burgſtraß 


RN Haus Berfauf. | 
Das früher dem Gottlieb Doleſchall 10 
hörige, an der Straße gelegene Haus No. 1 g 
hierſelbſt bin ich Willens, mit Acker und Wieſt 
zu verkaufen. 7 ! 

Näheres beim Beſitzer 
Robert RNamſch · 


Giersdorf im Februar 1869. 5 
1809. Ein maſſives Haus mit 6 Stuben in einem groß 
Kirchdorfe, mit eingerichteter Bäckerei iſt zu verkaufen. 7° 
heres durch Guſtav Schumann in Goldberg 


* 
Waſſer⸗ u. Dampfmühlen⸗Verkauf, 
Mein Mühlen⸗Grundſtück, beſtehend aus einer, Waſſel 
Mehlmühle, mit 4 Gängen, Stampfen, einer Schneidemuſ 
mit 2 Gattern, einer 1 Pferd. Dampfmaſchine, einer Ziegen 
mit a e Thonlager, 100 Morgen Acker und e 
ſchönen Rieſelj-Wieſen, Gebäude im Jahre 1865 neu rb 
unweit der Oſtbahn, hart an der Chauſſee gelegen, bin n 
Familienverhältniſſe halber gewillt, mit ſämmklichem Inventat 
bei einer Anzahlang von 8: bis 10000 rtl. zu verkaufen. 
Nur Selbſttäufer erfahren Näberes. \ 
8 gr. Mühle, bei Neudamm. 


u 
105 Ferd. Laue, Müllermitt 
1069. Ein maſſives Wohnhaus auf hieſiger Bahnhofſte 
mit einem ſehr vortheilhaft gelegenen Eckladen, in n e 
reits ſeit 13 Jahren ein Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗ ei 
betrieben wird, fteht unter ſoliden Bedingungen zu verkau 
oder deſſen Laden anderweitig wiederum zu vermiethen. 
res auf portofreie Anfrage beim 5 
Mauxermſtr. Jul. Päsler in Freyburg i. Schl. 


1539 
90 f Gafthof Verkauf, 
fad din geſonnen, meinen maſſiv gebauten Gaſthof nebſt 
baue gerichteter Töpferei, an der Chauſſee gelegen, mit neu 
Ka er Stallung und Brennofen, wegen Krankheit ſofort aus 
and zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Verkäufer 
G. Klenner, Gaſtwirth und Töpfermeiſter 


Se „zur Hoffnung“ in Goldberg. 


un Acker- und Wieſen⸗Verkauf. 

ſdelle Die zur Tiſchler Wolf ſchen Häusler⸗ 

Wie No. 30 hierſelbſt gehörigen Acker- und 

ver enläudereien beabſichtige ich meiſtbietend zu 
aufen. Termin ſetze ich den 

in w.; 16. d. M. Nachmittags 

meinem Verkaufslokal an. 

ersdorf, den 6. Februar 1869. 


md Robert Namfch. _ 
en, Gärtnerſtellen⸗Verkauf. 


Nahe e Gartnerſtelle von 30 Mrg. Fläche, 1. Klaſſe; in der 
ine ges gewerhreichen Fabrikſtädtchens, ferner: 
Kirchdo Gärtnerſtelle von 20 Mrg. Fläche, in einem großen 
Erſterle⸗ ſind ſofort preiswürdig zu verkaufen. 
ge des Grundſtück würde ſich Iegen feiner vorzüglichen 
onder eis zur Anlegung einer Bleiche oder Fabrik bes 
endorf eilhaft eignen. Das Nähere durch E. Schen⸗ 
’ 


5 1800 aurermeiſter in Friedeberg am Queis. 
in Strickgarn 


arm ulicher Waare, von 12 Sgr. das J., Maſchinen⸗ 
bern Das Dutzend 8 ½¼ Sgr., Taiflenfutter, beſte Qualität, 
Elle 3½ Sgr., Kittai, 2 Sgr. berliner Elle, bei 


Georg Pinoff; 
Schulgaſſe 12, Mohrenecke. 
1851. 


N tüäbmefchbinen! 


chn Die beſte Nähmaschine der Welt für Kürſchner, 
mar der, Schuhmacher it die echt Amerikanische Ori⸗ 
5 we- Maſchine vom Erſinder der Näh⸗Maſchine 


H. Duttenhofer, 
5 2 Treppen. 0 


Liebig's Nahrung 


oder Tiebig's künstliche Milch, 

n Gd der eigenen Ws des Prof. Baron J. v. Er 

rungs⸗ ab der Muttermilch für Säuglinge, ein kräftiges Nah⸗ 
de nd Stärkungsmittel für Kinder, ſchwächliche und ge: 

Perſonen. Preis eines Packs zu 12 


* Heine er. 
0 


Apotheke zu Hirſchberg und Warmbrunn. 


— 387 


Päckchen mit 
Wiederverkäufer 15 an⸗ 


490. 
Zahnſchmerzen 
für immer zu vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an⸗ 
geſteckt find, fie doch ſtehen bleiben lönnen, ohne verlittet oder 
plombirt zu werden, durch mein weltberühmtes Zahnmund⸗ 
waſſer. E. Mücks«tädt, 
Berlin, Prinzenſtraße Nr. 37. 


Zu haben a Fl. 5 fgr. bei A. Edom in Hirſchberg. 


ide. Bruch = Shocolade, 


pro Pfund 6 ¼ ſgr., iſt wieder vorräthig bei 
Albert Plaſehke, Schildauerſtr. 


Eichenpflanzen, 


einige Tauſend, Schock a 5 far, verkauft das Dominium Wal: 
tersdorf bei Lähn und nimmt Beſtellungen entgegen die Forſt⸗ 
Verwaltung daſelbſt. 


Die Bettfedern⸗Handlung 


von Auguste Bagawe,. 
1640 Markt Nr. 15. 

empfiehlt ihr Lager nur neuer böhmiſcher und 
pommerſcher Bettfedern und Daunen, 
ſowie fertiger Gebett Betten zu den billigſten Preiſen 


＋ C. A. Fiſcher's 


Rettigbonbons gegen Huſten u. Erkältungen, per 2. 16 ſgr., 
Pack a 4 ſgr., Schachtel 3 5 ſgr. bei Paul Spehr 


1826. Aechten Spaniſchen Garmeliter: oder Meliſſen⸗ 
Geiſt von der Kloſterfrau Maria Clement. Martin in Cöln 
am Rhein, in Fl. a 12½ und 7%½ ſgr. empfiehlt 

Paul Spehr. 


1808. Für einen Sandſteinbruch⸗Beſitzer iſt ein nur 14 Tage 
ebrauchtes neues e zu verkaufen. 10 Wo⸗ 
en, 3 große Hämmer, eine ſtarke und eine ſchwächere Brech⸗ 
ſtange, 40 große, mittle und kleine Keile bei 
Nenner in Goldberg. 


Kölner Flora⸗Lotterie me 
ni Seinen von 5 10 2000, 1000, 500 100. % 


1827, 


alern. 
Ziehung den 15. März 1869. 
Looſe zu einem Thaler das Stück, bei 
Eduard Bettauer G. H. Blaſius 
in Hirſchberg. in Schoͤnau 5 


Gegen Hausſchwamm 


einzig bewährtes Mittel Dr. Klippels 
House preservatory, p. Pf. 12 ½ fgr. 
bei Oscar Hornig, Freyſtadt i. Schl. 

Niederlage in Breslau bei Herrn Störmer & Koehler 
2 = Hermsdorf s = E. Gebhard, - 1822 


22 1 


44 Stück fette Schaafe 
ſtehen zum Verkauf (im Ganzen oder einzeln) auf 
1760. dem Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 


1222 olzverkauf. 


Aus den zur Holza 0 ſehr bequem gelegenen Windbruch⸗ 
Schlägen des Wederau⸗Faltenberger Dominial⸗Forſtes werden 
liefern und fihten Bau⸗ und Schneidehölger, 8 
dto. 5 ni Bann 5 Stöcke, Reiſig) 
illigen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
ae Scholz, Förſter. 


1501 


Friſch gebrannter Bau, 
Ackerkalk und Aſche iſt ſtets 
zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Schreiber. 


Berbisdorf. 


Karl Baschin’s 
Leberthran. 


Dieſer echte, geruchloſe Dorſch⸗Leberthran, durch die 
ſorgfältigſte Einſammlung von friſchen Dorſchlebern ge⸗ 
wonnen, unterliegt bei ſeiner Zubereitung keinem chemi⸗ 
ſchen Reinigungs⸗Proceſſe, ſondern iſt jodhaltig und be⸗ 
ſitzt natürliche Reinheit. Er iſt in e e 
Heilkraft erprobt und von den erſten ärztlichen Autori⸗ 
täten verordnet, gegen rheumatiſche Leiden, Gicht, Skro⸗ 
pheln und Drüſen, außerdem gegen die ſogenannte Eng: 


liſche Krankheit bei Kindern gegen Huſten u. 
Heiſerkeit. Er dient als das beſte eilmit⸗ 
tel zur BEINE der Lungen⸗ 
ſchwindſucht im Keime und wid mit 


lücklichem Erfolge Gin die ausgebildete Lungenſchwind⸗ 
ucht angewandt. Er bietet durch Verbeſſerung der Säfte 
ſichere Hülfe gegen Bruſt⸗, Magen: und Halskrankheiten. 
Er iſt den Herren Aerzten und dem Publikum eine um 
fo willkommenere Gabe, als es gelungen ift, denſelben 


geruchlos und wohlſchmeckend 


berzuftellen, und iſt den bisher verkauften, ekelerregenden 
oder durch Präparation gereinigten Leberthranſorten vor⸗ 
zuziehen und jedem Patienten zu empfehlen. 


L 
Nicht zu überſehen! 
Um Faͤlſchungen Wache wech bitte ich auf die waſ⸗ 
ſerhelle und weißgelbliche durchſichtige Farbe des Leber⸗ 
thrans, ſowie auf meinen Namen, der ſich am Kopfe 
jeder Flaſche befindet und ferner auf das Einwickelpa⸗ 
pier, womit jede Flaſche umwickelt iſt, zu achten. 
Zu beziehen aus den bekannten Verkaufsſtellen u. von 
Marl Hasch in, 
353. Berlin 29. Spandauerſtr. 29. 
aul br in Hirſchber 


ben bei Y 


1530 Schweizer Cigarren, ö 
(Vevey Longs), welche fonft per 100 Stück ME 
Rthlr. 2. verkauft, verkaufe jetzt mit 1 ½¼ rtl. 


Albert Plaſchke, Schildauerſtk. 
Holzverkaufs⸗Anzeige. 4 


In den Revieren Jägendorf und Groß: Neudorf 0 
> werden eine große Quantität Kiefern , Fichten un) 
chen Bau: und Nushölzer zum Verkauf geſtellt. lt 
Das quäft. Holz ne ſich an den 2 ſte 

und hat eine ſehr gute Abfuhre. 
Zu Abſchlüſſen findet ſich zu jeder Zeit bereit: A 
Jägendorf, den 3. Februar 1869. 0 
Der Oberförſter Walter. 


SS SSS SGN de S6 
8 Aller neueste Gluichs- Offerte.“ 


Das Spiel der Frankrurter Lotterie ist von 
der Königl. Preuss. Regierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Von dieser Capitalien - Verloosung mit 
Gewinnen von ca. 1 Million Thaler 

8 beginnt die Ziehung am 14. d. M. 
Die Verloosung geschieht unter Staatsaufsicht. 
Nur 2 Thlr. od. 1 Thlr. od. 15 Sgr. 


& kostet hierzu ein wirkliches Original- stant, g 
& Loos, (nicht von den verbotenen Promessen) und 
& werden solche gegen frankirte Einsendung des 
Betrages, oder gegen Postvorschuss, selbst ® 
® nach den entferntesten Gegenden von mir 8 
& versandt, ® 
® Es werden diesmal nur Gewinne gezogen: 

| 

& 

0 


1713. 


egen aufge 


BIBETEREB 


Die Haupt-Gewinne betragen insgesammt ev. ca. 
® Thaler 100,000, 80,000, 60,000, 30,000, 
G 25,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
& 2000, 100.a 1000, über 13000 à 400, 200, 100, 
G 50 etc. etc, 
® Gewinngelder und amtliche Ziehnngs“ 
@® listen sende meinen Interessenten nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 4 
Durch meine von besonderem Glück 
® begünstigten Loose habe meinen Interessenten 
bereits allein in Deutschland die aller: 
® höchsten Haupttreffer von 300000, 225,000, 
& 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals ® 
& 125,000, mehrmals 100,000, kürzlich schon 
® wieder das grosse Loos von 127000 und ® 
® am jüngsten Weihnacht schon wieder & 
@ 


D 


* 


® den allergrössten Hauptgewinn in der 
® Provinz Schlesien ausbezahlt, 
® ME Jede Bestellung auf meine Origi- 00 
® nal-Staats-Loose kann man der Bequem- © 
BEP lichkeit halber auch ohne Brier, ein- 
fac auf eine jetzt übliche Postkarte 3 
nachen. 
® 
& 
0 


; Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Bank- und Wechselgeschäft. 1 
Scheel 


— ”. 


Zweite Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
* N 9. Februar 1869. | EUER 


— 


1 Larven | 

Wie Gold⸗ und Silberflittern, Gold- und Silberband 
ſingen in Auswahl und empfehlen billigſt 

. 11 85 Wwe. Pollack & Sohn. 


in Einem geehrten Publikum erlauben uns wiederholt, unſere 

le Hirſchberg errichtete Dauermehl Niederlage recht ange⸗ 

biheatlich zu empfehlen, ein ſtets ſchönes Fabrikat zu zeitgemäß 

Diſten Preiſen zuſichernd. 2 a 

Die Verwaltung der Ober⸗Gräditzer Dampfmühle. 

1 Fenchelhonig Extract 

ſten ” W. Egers in Breslau, gegen Hals: und Bruſt⸗Leiden, Katarrh, Husten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhu⸗ 
unſtreitig das allerbeſte und vernünftigſte Mittel, iſt allein echt und ſtets friſch vorräthig bei 

dungs gien C. Schneider in AHürſch b erg ente eee W 

F e n geen beg Ferber Muther in Gomenbero Auge denne nude, Jie Helbig in. Chr, 


U 
in, RS in Lüben, Guſtav Räbiger in Muskau, F. A. Semtner in Neuſalz, P. Wefers in Schmiedeberg, C. F. Jaſchke 
u, Gene? in Schönau. 14716, 


1 2 c rr 


Aechte amerikaniſche Näh⸗Maſchinen 
von Wheeler & Wilson in New- Tork, 
nicht zu verwechſeln mit den vielfach nachgemachten, ſind auf Lager und 


empfehlen wir diefe vielfach prämiirten, noch von keiner Nachahmung 
erreichten Maſchinen zu Original⸗Preiſen. — 1840. 


RBumpelt & Meierhoff, 
Eiſen⸗Handluͤng am Markt, Garnlaube 25. 
MB. Nähmaſchinen⸗Garn, Seide und Nadeln, ſowie feinſtes 

Maſchinen⸗Oel in Fl. ſind vorräthig in der obigen Niederlage. 


1865. Tr N 4 et 2 Er , 
h d Bückl k b 
Pommerſcher Laden. e ee F. Liebig, Strickerlaube 43. 


* Gummiſchuhe 
on nur beſter Qualité empfehlen an Wiederverkäufer, wie im 
inzelnen billigſt 1798 Wwe. Pollack 8 Sohn. 


* 


Dieſer in Frankreich und im Auslande patentirte Apparat 
hat den gewöhnlichen N gegenüber unbeſtrittene Vor⸗ 
züge. Die Beweglichkeit der Pelotte, welche man von der Fe⸗ 
der losnehmen kann, iſt ſo vollkommen, daß jeder Bruchleidende 
derſelben die beliebige Neigung, ſei es nach rechts oder links, 
geben kann. Keine der bisher bekannten beweglichen Bandagen 
kann ſich mit dieſer Pelotte e und in der That, wenn 
eine ſtellbare Bandage ſoll vollkommen, ſo muß die Bewegung 
eine regelmäßige ſein, die Pelotte ſich nach rechts und links 
ohne Ruck und Anſtrengung drehen laſſen. Alle bisher belann⸗ 
ten beweglichen, doch ihrer Unpollkommenhaftigkeit halber eben 
wenig benutzten Bandagen, haben den Hauptfehler einer unre⸗ 
elmäßigen, ruckweiſen Bewegung und entbehren in der Kon: 
ſtruttion der Solidität. f N 
Der appareil régulataur dagegen, obgleich ſehr 
leicht, doch ſolid, iſt mit biegſamen Federn und einer Pelotte 
verſehen, deren Be wegung jo genau zu reguliren it, daß fie, 
einmal gut auf den Bruchring gepaßt, ſich ſelbſt feſthält, ohne 
zu geniren noch Schmerzen u verurſachen. } 
Die Hauptſache für alle Bruchkranke ift ein möglichſt voll⸗ 
kommenes Inſtrument, welches ihnen Linderung verſchafft und 
mit der Zeit die Heilung herbeiführt, denn wenn bisher die 
völlige Heilung der Unterleibsbrüche ſo ſelten vorkam, ſo hatte 
dies eben lediglich in der Unvollkommenheit der Bandagen ſei⸗ 
nen Grund, eine dergleichen ſchlechte verſchlimmert, ſtatt zu 
lindern und der Heilung entgegenzuführen. 5 
Es genügt nicht allein, den Bruch feſtzuhalten, die Zurück⸗ 
haltung muß der Art ſein, daß die Oeffnung des Bruchkanals 
dadurch weder erweitert wird, noch die den Bruchring umge⸗ 
benden Muskeln verſtümmelt noch gequetſcht werden, und iſt 
dies letztere bei einer plump gearbeiteten, unbeweglichen Ban⸗ 
dage mit wenig elaſtiſcher Feder unvermeidlich, da die immer 
8 derſelben Stelle haftende Pelotte durch den unaufhörlichen 
Druck natürlich die umliegenden Muskeln entkräften muß. 
Durch den Appareil regulateur des Profeſſors 
Lavedan iſt dieſem Uebelſtande abgeholfen. Die Beweglich⸗ 
keit der Pelotte iſt in der That von vollkommener Regelmäßig: 
leit, jeder Kranke kann alle 2 oder 3 Tage dieſelbe nach rechts 
oder links ein klein wenig drehen, durch welches Verfahren, da 
en die völlige Zurückhaltung keineswegs geſtört iſt, die 
usteln unterſtützt werden und ſomit die Bruchkanal⸗Oeffnung, 
tatt ſich zu vergrößern, gezwungen wird, ſich merklich zu ver⸗ 
chmälern und mit der Zeit ſelbſt zu ſchließen, die durch eine 
ſchlechte Bandage geſchwächten Muskeln aber eben ihre frühere 
Kraft wieder erlangen. 5 9 
er Erfinder dieſer Apparate hat in den Hauptſtädten 
Europas, wo ihm Brevets ausgeſtellt worden, zahlreiche authen⸗ 
tiſche Zeugniſſe erhalten, aus welchen wir die folgenden mit 
beſonderer Bewilligung der geheilten Perſonen veröffentlichen; 
Der Unterzeichnete wurde durch den Apparat des Herrn 
Profeſſor Lavedan aus Paris von einem linken Leiſtenbruche, 
an dem er ſeit ſechs Jahren litt, in einem Zeitraume von fünf 
Mongten vollſtändig geheilt. Nicht nur im Gefühle des Dan⸗ 
kes, ſondern vorzugsweiſe im Intereſſe Derjenigen, welche am 


| hin mein 
Für Unterleibsbru 
Appareiis rezulateurs 


ohne Schenkelriemen zu tragen, 


erfunden und verbeſſert durch Herrn L. Lavedan von Paris. f 
Profeſſor der Chemie und Orthopädie, Mitglied der Academie nationale von Paris und mehrerer anderer gelehrten Geſellſchafkh 


Apparats des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris vo 


1 


‚> 


h£ranke. 


7000 


gleichen Uebel leiden, gebe ich dieſes Zeugniß zur geneigt 


a 2 

München, den 31. Mai 1865. 
Joseph Gaffer, Kaufma 

Ich Unterzeichnete bezeuge mit Vergnügen, daß ich du. 
den Gürtel des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris % 
meinem großen Nabelbruchleiden ungemeine Erleichterung ar 
und von meinen Schmerzen ſchon befreit bin. Ich fühle WR 
ſehr glücklich, endlich ein Mittel gefunden zu haben, durch 
ches mir meine Leiden und Schmerzen genommen ſind. 
München, den 10. Juni 1865. * 

5 Victoria Schmidt, Privatie! 

Durch den Apparat des Herrn Profeſſor Lavedan 
Paris wurde mein Kind innerhalb 6 Wochen von einen - 
ſtenbruche vollſtändig geheilt. Indem ich mich verpflichtet fü 4 
Herrn Lavedan meinen innigſten Dank dafur auszusprechen 
wünſche ich nur, daß jeder an dieſem Gebrechen Leidende 7’ 
dieſer wunderbaren Heilung bedienen möchte. 1 


München, 14. Juni 1865. 
T. Anna Metzger, 
Ich Unterzeichneter beſtätige mit großem Dankgefühl, 
mein 6% 3 — alter Sohn 10 Zeit von 3 Wochen von ei, 
linken Leiſtenbruche, den er mit zur Welt brachte, radikal 
heilt wurde, durch einen Apparat des Herrn Profeſſor Lab, 
dan, und möchte wünſchen, daß jeder Leidende der Art 
dieſer wunderbaren Heilung unterziehen mochte. 
Traun bei Linz (Oeſterreich), den 15. April 1868. 
N Johann Hadorfer: 
Die Unterzeichnete bezeugt, daß fie nach zehnjährigem en 
den an einem Unterleibsbruche in einem Monat durch den 
Apparat des Herrn Profeſſor Lave dan radikal geheilt wog 
den ſei und ſie drückt ihm mit Vergnügen ihre Erkenntlichle“ 
durch dieſes Pau aus. Sie erklärt ferner, daß ſie ver 
dene andere Perſonen kennt, die, wie ſie, geheilt worden JUN 
und jetzt kein Bruchband zu tragen nöthig haben. Sie 
mächtigt Herrn Proveſſor Lavedan, dieſem Zeugniß d 
ihm . scheinende Verbreitung zu geben. 
Genf, 13. Wintermonats 1867, a 
Wittwe Maria Bontelier: 
Die Unterzeichnete erklärt hiermit, durch Anwendung de 
Apparats des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris von zwel 
Brüchen geheilt worden au fein, welche fie feit 7 Jahren hatte, 
Bern, 21. Januar 1866. Frau M. Huguenin. 
Ich Unterzeichneter bekenne hiermit der Wahrheit gem 
daß ich von Herrn Profeſſor Lavedan von einem ſeit di 0 
5 und von einem ſeit einem Jahre gehabten Bru 


in Zeit von zwei Monaten ganz geheilt wurde, fo daß ich jeh 
der ſchwerſten Arbeit vorſtehen kann, was mir früher unmöglich 
Trauenberg, 3. Oktober 1867. 

Joh. Georg Weiss. 
Der Unterzeichnete erklärt hiermit, durch Anwendung d 


war. 


Y dat em Bruche geheilt zu fein, den er feit zwei 
h oc Greis Rothenburg in Ruchefien), den 3. Oct. 1864. 
aniel Krapf. 


* Der u 
nter ei n 2 2 2 
Ne 5 e hiermit, durch die Anwendung 
J 


n Profeſſor Lavedan aus Paris 


i f a . 5 
ahten i nem Brnche geheilt zu ſein, an dem er ſeit 


r 
urg, 9. Jannar 1868. Jacob Bial. 
(Sämmitli 2323 
N Genie Zeugnie find durch die höchſten Ortsbehörden 
lehenden nu en Städte amtlich beglaubigt und bilden die vor⸗ 
zu Gebote ebenen s aus den dem Profeſſor Lavedan 


3 


\ 


R vollkommene Zurückhaltung der 
Garantirte ſtärkſten Nabelbrüche und Unter⸗ 
leibsvorfälle, ſeien dieſe in Folge eines Bruches oder der 
Fettleibigkeit, durch den Unterleibs⸗Gürtel Ceinture Abdormi- 
nale des Herrn Profeſſors Lavedan. . 

Dieſe Unterleibsgürtel können nur nach Maaß angefertigt 
werden und finden Beſtellungen prompte Erledigung. 


N Zurückhaltung und da⸗ 
Maſtdarmvorfall⸗ 17 5 5 Heilung. 
a dieſem Erkrankungsfalle wird durch den ſehr approbaten 
Maſtdarmgürtel des Profeſſors Lavedan nicht nur der bes 
treffende Theil in ſeiner normalen Lage erhalten, ſondern auch 


in Folge des längeren Gebrauches die Heilung allmählig zu 
Stande gebracht. 9 


lung, garantirte vollkommene Zurückhaltung, ſofortige Linderung der 


ſtärkſten Muttervorfälle 


du 
. > den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder des Prof. Lavedan aus Paris. 


Me, Guxtel übertrifft alle bis jetzt exiſtirenden derartigen 


zu werden, gehen, arbeiten und reiſen. Dieſes ſinn⸗ 

dach nen wurde mit zwei großen Medaillen 755 

Erfinder dn n Aerzten empfohlen, und erhielt 

bereits me rere hundert Zeugniſſe über bewirkte 

0 le die io er hypogaſtriſche Gürtel erſetzt mit großem Vor⸗ 

er gi en gefährlichen Ringe (Mutterkränze) und bringt mit 
on den radikale Heilung hervor. 

vielen über bewirkte Linderungen und Heilungen 

Zeugniſſen können aus Mangel an Raum nur 

veroffentlicht werden: 
in den „Hamburger Nachrichten“ vom 15. Au⸗ 


W. April d bi 
uanı il d. J. gab ich Herrn Profeſſor Lavedan 
gürtel au über die wohlthätige Wirkung, welche ſein Mutter⸗ 
— nicht einen traurigen Zuſtand ausübte, da dieſer Appa⸗ 
ondern ; 0 0 meinen ſchweren Vorfall vollkommen zurüdhielt, 
tungen nach auch ungehindert und ſchmerzlos meinen Verrich⸗ 
ich radilal gehen konnte. Heute, nach nur 3½ Monaten, bin 
au igen Heilt und ſtelle ich in meiner Freude und unter 
Heugniß x Dante Herrn Profeſſor Lavedan dieſes zweite 
en umfaſf der Bitte aus, davon zum Wohle der Leidenden 
Ham endſten Gebrauch zu machen. 
urg, den 13. Auguſt 1867. 
Elise Mik. Bäderbreitengang 60, part. 


Man lie ; 
ber 5 lift im „Frankfurter Publiziſten“ vom 12. Novem⸗ 
elitt 33 Jahren habe ich ſchrecklich an einem Mutterfall 


en, der 0 55 51 = 2 
ergeb zuletzt die Größe eines Kinderkopfes erreicht hatte. 
mente 10 hatte ich Ringe, Mutterkränze und andere lm. 


ein Anterm 


Den Hewandt, Nichts konnte mir Erleichterung verschaffen. 
dale dez d. Mis., Morgens 9 Uhr, habe ich einen Mutter⸗ 
und fühle ern Proſeſſor La vedan aus Paris angelegt 
und Unterleib ſofort erleichtert. Alle Schmerzen im Kreuz 
Hu en eib, ſowie die Schwäche in den Beinen find ver⸗ 
wee 10 ſen jetzt kann ich wieder gehen und arbeiten, ohne 
Mein 6 bre noch den 0 chmerz zu empfinden. 

ſelbſt ein. 80 rechen ift keine verſchuldete Krankheit, jede Frau, 

nigin kann davon befallen werden, und darum 


erröthe ich nicht, dem Erfinder dieſes ſegensreichen Inſtrumentes 
hiermit öffentlich zu danken, und rathe ich allen an gleichem 
Uebel leidenden Frauen, ſich deſſen Inſtrumentes zu bedienen. 

Frankfurt a. O., den 9. November 1868. 

Wwe. Macke geb. Schulzendorf, 
Collegienſtraße 10. 

1 75 lieſt im „Sorauer Wochenblatt“ unterm 24. Novem⸗ 

r a 


be 8 

Es iſt mir unmöglich auszuſprechen, wie viel ich gelitten 
ſeit vierundzwanzig Jahren an einem Mutter⸗Vorfall, welcher 
größer als ein Kinderkopf war. . 4 

hatte ſchon ſehr viel Geld für Inſtrumente, welche ich 
mir aus Berlin, Breslau und Leipzig hatte kommen laſſen, 
3 5 0 äh derselben erhielt ich Linderung, 
viel weniger gänzliche Hilfe. 7 

Am 18. TERRA legte ich einen Muttergürtel des 
Profeſſors Herrn Lavedan aus Paris an, wobei ich mich 
ſofort erleichtert fühlte, ſeit vier Tagen fühle ich mich wie neu 
geboren und kann alle meine häuslichen Arbeiten wieder ver⸗ 
richten. N 

Ich empfehle demnach allen Frauen, welche an dieſem 
Uebel leiden, dieſes ſegensreiche Inſtrument, und danke. herz: 
lich dem Profeſſor Herrn Lavedan, welcher mich von allen 
Schmerzen befreit hat. - 

Sorau, den * e. 2 5 geb. 1b 

frau Karoline ? Hippe, 

Bete r Markt Aae 8 1 9 

litt ſeit längerer Zeit, mit großen Schmerzen behaftet, 

an 8915 hit unbedeutenden Mutter Vorfall, und alle bis 
jetzt angewandten Mittel blieben erfolglos. Mein Leiden war 
derart, daß ich beinahe nicht mehr im Stande war, meinen 
häuslichen Geſchäften nachzukommen, allein ſeitdem ich den 
von Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris erhaltenen hypo⸗ 
a Gürtel trage, bin ich gänzlich meiner Schmerzen 
efreit, und iſt der Vorfall ganz zurückgetreten, jo daß ich wie 
der mit Leichtigkeit gehen kann. 

Dieſes Zeugniß fühle ich mich verpflichtet, aus großem 
Dankgefühl dem Obengenannten freiwillig auszuſtellen, namenk⸗ 
lich da ich durch dieſes Mittel meiner vollſtändigen Geſundheit 
entgegenſehe. 

ünchen, den 16. Juli 1865. 
K. Kapeller. 


Seit 6 Jahren leide ich an einem Mutter⸗Vorfall, den ich 


durch das Tragen einer zu ſch Laſt erhielt; vergeblich Frau. Alle meine Schmerzen find verſchwunden und IM 
wandte ich Alles an, um wein ehe zu bellen nichts konnte arbeiten und gehen, eine dien nde ewe 
meine Schmerzen erleichtern und mir meine Geſundheit wie⸗ fehr undankbar ſein, wenn ich nicht Demjenigen dankte, 1 
dergeben, als der vorzügliche e des Herrn Profeſſor mich von allen meinen Schmerzen befreite, 
avedan aus Paris, und ich danke Man ür dieſe Wohlthat Jahre furchtbar gelitten. Deshalb erkläre i 
und erlaube ihm auch, jeder an Mutter⸗Vorfall leidenden Frau es nur dieſem geſchickten Fremden gelang, mir zu helfen 
meinen Namen und lt in 160 zu nennen. ſage demſelben aus vollem Herzen meinen Dank für 
Heidelberg, am 26. Februar 1867. ö 


Frau Barbara Rittmann, Lübeck, den 8. Juli 1867. i * 
Seit 20 Jahren litt ich an einem ſehr ſtarken Mutter⸗Vor⸗ Frau Charlotte Heemann geb. Wohlen, 
fall. Dieſes Leiden raubte mir mit den Jahren gänzlich meine Unter der Hartengrube, Donathsgang 1. 4 


Geſundheit und körperlichen Kräfte. Alle angewandten Mittel Seit 11 Jahren litt ich an einem Mutter⸗Vorfall, Wel 
waren ohne Erfolg. Ich war nicht mehr im Stande, die ge: fo dick wie Au fades war. Ich war fo ve tüdhi 
ringſte Arbeit zu verrichten, und die Hoffnung, ein erleichtern: ſo leidend, daß ich mich kaum bewegen konnte; Alles, was 
des Mittel für meine Leiden zu erhalten, ſchwand immer mehr. bis jetzt gebraucht habe, war ohne Erfolg geblieben, und 
Ich kann dem lieben Gott nicht genug danken, daß der glück. hatte ſchon alle Hoffnung auf egeben, ein Mittel zu MET 
liche Zufall mich de dem Herrn Profeſſor Lavedan aus welches mir Linderung verſchaffen könnte. f 
Paris geführt, deſſen hypogaſtriſchen Gürtel ich e ich ontag, den 9. d. Mts., 
fühlte mich gleich erleichtert, und nach dreitägigem Gebrauch 

frei von allen Schmerzen, ſo daß ich ungehindert alle Bewe⸗ 
gungen machen kann. Ich ſpreche Herrn Profeſſor Lavedan 
meinen tiefgefühlteſten Dank aus und bezeuge auf Ehre und 
Gewiſſen, daß ich nur durch dieſes ausgezeichnete Inſtrument 
von meinen Leiden erleichtert bin. 


fühle ich mich, meinem Wohlthäter gegenüber, zu beten 


Altona, den 11. Mai 1867. Dank verpflichtet, und erkläre hiermit öffentlich den glückte 
Frau Maria Karoline Jacobs Erfolg, welchen ich durch fein vorzügliches Snftrument en 
geb. Ingwers, Schulterblatt No. 47. nachdem ich 11 Jahre ſchrecklich gelitten habe. 
Ich danke dem lieben Gott, welcher mich Herrn Profeſſor Roſtock, Mecklenburg, den 14. Juni 1867. 
Lavedan hat finden laſſen. Seit dem Tage, wo ich feinen Frau Müller, geb. Bra 
von ihm erfundenen Gürtel trage, fühle ich mich eine andere Auguſten⸗Straße 4b. Erſte 


Herr Profeſſor Lavedan wird in Hirſchberg am Donnerſtag! 
11. Februar (nicht länger) im Hotel zu den „drei Bergen“ zu ſprechen ſe 


Mit Approbation der Königlichen Hohen Medizinal-Behörden. 


Eduard Hegers aromatiſche Sehwefel⸗Seif 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Alberti geprüft und empfohlen zu Waſchungen, Bädern oder Einreibungen bei 
ner, trockener und ſpröder Haut, überhaupt gegen die verſchiedenartigſten Haut⸗ und Nervenübel, Gicht, Rheuma u. ſ. w., f 
als ein mit Erfolg anzuwendendes Mittel zur Reinigung der Zähne, Beſeitigung des üblen Geruchs aus dem Munde und. 
Beförderung des Haarwuchſes. Auch als Fleckſeife gegen allerhand Flecke in den Zeugen, ohne denſelben zu ſchaden, kanne“? 
Seife verwendet werden; verlegene vergelbte Wäſche, Kleider ꝛc. damit gewaſchen erhalten neuen Glanz vun Anſehen. 
Echt zu haben bei R. Seifert, C. Schneider, P. Spehr u. J. ar in Hirſ RD Erg C. F. Liedl u. H. Kue, 
Warmbrunn. Schmidt in Buchwald. C. Schubert und G. Wolff in Bolkenhain. R. Weber in Bunzlau. R, 
mers in Freiburg. C. Scoda in Friedeberg a/. Wwe. den F. Beer und Eduard Scholz in Goldberg. E, 
in Greiffenberg. C. Neumann in Hainau. F. Erbe in Hohenfriedeberg. A. Werner in Landes hut. K Schill 
in Sangenbielau. G. Koſchwitz in Lau ban. F. Spätlich in Lähn. C. P. Grünberger in Liegnitz. C Eſchrich 
7 Rother in Löwenberg. F. A. Nigel in Münſterberg. J. F. Wunſch in Neurode. R. Raäthmann in Rei 
ach. R. Luchs in Schönau. G. 70 in Striegau. I Heimhold und A. Ehlert in Waldenburg. F. Haa 
Wüſte⸗Giersdorf. H. Hoffmann in Wüſte⸗Walkersdorf. 1816. J 


Torf, Ziegel: und Rohren Preß,⸗Maſchinel 
eigener Conſtruction 
für Hand⸗, Pferde⸗ und Dampf ⸗ Betrieb 
dee Schlüter & Maybaum, 


Berlin, Halle'ſche Communication 35 (Guſchiner Straße) 
Illuſtrirte Preis⸗Courante franco und gratis. | 


1 


1768, 


7 2 
find zu hab 

n en in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol: 
Sebi 1 Marie Neumann 1. G. Hante. Bunzlanı, W. 
gebn Freiburg: A. Sußenbach. Sen a/ N.: 

ffeub Friedland: 5. Jemer. Goldberg: O. Arlt. 
ö eu eg? E. Neumann Hainan: H. Ender. Hp: 
Landesdeberg: Kühndl u. Sohn. Sn H. Geniſer. 


udeshut: 2 5 
G. ut: E. Rudolph. Lahn: J. Helbig. Laubau: 
Fun uſen. Lieban : J. E. Schindler. Liegnitz: G. 

) Mer enberg : Th. Rother, Strempel. Lüben: 


Wallroth. Schweidnitz: G. Opitz, 

42 Hanno Striegau: C. G. Opitz. Waldenburg: 
ene 
EN Aale Sorten Rüben⸗ und Gemüſe⸗Samen werden von 
iederve mut Garantie im Kleinen wie im Großen verkauft. 
W duſer erhalten guten Rabatt bei 
Hürdler, in der früher Wittig'ſchen Gärtnerei, 


ad wei hochtragende Ziegen 
1500 . 1723. Schwanitz in Warmbrunn. 


% i 
. | N 7 7 R 
auf tr CAIG Dreimal wolte Milch iſt abzulafien 


1849. - 
eue Kiſten ſtehen zum Verkauf bei 
1885. H. Duttenhofer, Schildauerſtraße 9. 
Ci Billig zu verkaufen: 


n 
dener heiter, birkener Glasſchrank, 1 eichenartig geſtri⸗ 
Ache, fowi erſchrank, 1 Kleiderſtänder, 1 alter und 2 neue 
le ein kleiner Eckſchrank bei 
G. Böhm, dunkle Burgſtraße 8. 


10 200 Sack gute Eßkartoffeln 
„n verkaufen auf dem Dominium Sehwarz⸗ 
1888 bei Hirſchberg. 1065. _ 


Für Tiſchler 


emp ö 
at fertige Roſetten, Kapitäler, verſchiedene Geſimſe, 
heſchnigt ben“ Sophaauſſade u. |. w. auch werden Wappen 

Hirſchbere With. Seibt, Tiſchlermeiſter und 


berg, Pri Bi 
r Prieſtergaſſe 10. Holz⸗Bildhauer. 


Kleid. Ein bereits noch neuer Holzſchuppen, ein Sopha, ein 
zum balhrank, ein Speiſeſchrank, ein großer Spiegel werden 
gen Kauf nachgewieſen: 


55 Greiffenberger Straße No. 9, parterre. 

7 2 7 
Feldtau's Wagen⸗Fabrik 
e in Freiburg i. Schl. 
Kann Rec Auswahl neue und gebrauchte Wagen unter 
ur Lohnk ellität und Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 
und Doppel Role zu 1 77 0 f 
don Kaleſchen (genannt Landauer), au ellun 
8 450 rl. bis 500 fl., kosten in Berlin 500 bis 1000 ff 
% ala. A. Feldtau. 


1831. Paraffin 2 Lichte, 
pro Pack 5 ſgr. bei 10 Pack billiger, empfiehlt 
Albert Plaſehke, Schildauerſtr. 
2 Billige Heringe, 
das Dutzend 2 ½ Sgr., empfiehlt 
Guſtav Jankowitz in Greiffenberg 


Larven, in verſchiedenen Sorten, . 


Cotillou⸗Orden, die a 
Totillon⸗Derlosſungs,Gegenſtände,) neueſten Sachen. 


en sro. Mar Eiſenſtädt. en gen. 


— 


Zu Ausſtattungen 
empfehle ich mein großes La⸗ 
ger von Züchen, Inlet und 
Drells, Shirtings, Bett- 
decken, Tiſchdecken, Gardi- 


nen, ſowie ſämmtliche Ne- 
gligee-Artikel. 
bunt ſeidner u. halbſeidner 


Ferner mein großes Lager 
Brautkleider und franz. 
(gew.) Long ⸗Shawls. 

Von ſchwarzen Mailänder 
Tafften führe ich immer 
noch daſſelbe anerkannt 
gute Fabrikat, jedoch mit 
einer kleinen Preis - Er- 
höhung, da Seidenpreiſe 
enorm geſtiegen ſind. 


. V. Crünfeld. 
Bazar. Landeshut. ö 


== 
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n Weiße Reifſtäbe 


kauft Ernſt Vogt, Hirſchberg, Salzgaſſe. 


7% Billige Cigarren, 
beſonders für Wiederverkäufer außerordent⸗ 
lich günſtig, bei , 
Guſtav Jankowitz in Greiffenberg. 
Die Lac: und Firniß⸗ Fabrik 
von Gustav Kahl in Liegnitz 
empfiehlt Glaſer⸗Kitt, weiß und farbig, in beſter Qualität 


und zu den billigſten Preiſen. Aufträge in jeder Größe wer: 
den seher ausgeführt. 1634. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Eine Mangel 

für den Hausbedarf wird zu kaufen geſucht durch 

eine, lichte Burgſtraße. 

Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 

Silber kaufen und zahlen die höehſten Preiſe 
Breslau, Guttentag & Co. Breslau, 

88 Riemerzeile N. 9. Juweliere, Riemerzeile N. 9. 


1867. 


Zu vermicthen. 
1502. In einem neuen Hauſe auf einer ſehr belebten Straße 
Hirſchbergs find 2 Stockwerke, a 4 Stuben, Küche, auch Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe, daſelbſt auch Laden nebſt nöthigem 
Gelaß und Wohnung ſofort zu vermiethen. 

Große und kleine Banſtellen mit ſchönſter Ausſicht aufs 
Gebirge und Eiſenbahn, jowie das Haus No. 2 (Berndten⸗ 
gaſſe) ſind bald zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Ko Be Fr. Hilbig, Tiſchlermſtr. 
1855. Eine freundliche Stube nebſt Alkove und Entrse iſt 
Garnlaube 28 1. Etage, nach dem Markt heraus, von Oſtern 
ab zu vermiethen. Näheres bei Doris Herbſt zu erfragen. 


1850. Eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben, 1. Etage, 
nebſt Zubehör, am Markt oder belebter Straße, wird zu miethen 
geſucht. Anträge unter . E. in der Expedition des Boten 
abzugeben. 1850. 


1844. Sand No. 9 iſt eine Wohnung von 2 Stuben, hel⸗ 


ler Küche, nebſt allem Zubehör im 1. Stock, und einem Gar⸗ 
tenbeet, für 35 rtl. jährlich vom 1. April zu vermiethen. 


1789. Hellergaſſe No. 21 iſt der erſte Stock Oſtern zu 
beziehen. N 


1508. Eine Stube mit Kammer Schildauerſtraße 7. 


1749. Stuben ſind zu vermiethen Hellerſtr. 14. 
1772. Eine kl. Stube iſt möblirt zu verm. Schützenſtr. 14. 


1774. In Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße No. 160, ift 
eine Wohnung von 4 Stuben und Küche, Alles ineinander 
gehend, nebſt ſonſtigem Beigelaß, mit ſchönſter Ausſicht auf's 
Gebirge u. Gartenbenutzung, und eine Wohnung, beſtehend 
in Stube und Nebenſtube, nebſt Beigelaß, zu vermiethen und 
zu Oſtern zu beziehen. 


1824. In meinem Haufe Voigtsdorferſtr. No. 192 iſt der erſte 
Stock, enthaltend 4 Stuben nebſt Küche und Beigelaß, bald 
oder Oſtern c. zu vermiethen. 


Ferdinand Unger in Warmbrunn. 
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Perſonen finden unterkommen. 


? Pers 1 — NN fi 

erdeknecht zum 15. d. 2 e 
i A. Köhler, Kalkbrennerei⸗ u. iegeleibeſ. . 
Seitendorf p. Ketſchdorf, den 3. Febr. 1869. 


! Uhrmacher!!! 


welche in dem Regulateur⸗Bau gut eingerichtet ſind, ſowie Len 
welche ſich zu Vorarbeiten eignen würden, finden da 


nden 
Beihäftigung bei E. Anders. 


Uhrenfabrik. Greiffenberg i. Se 
Auch werden Lehrlinge angenommen, welche in der 
und Großuhrmacherei ausgebildet werden. 


Zwei Papierſchneider, die all 
ſolche bereis gearbeitet und ihn 
Brauchbarkeit und Solidität Dur 
Zeugniſſe nachweiſen können, finde! 
dauernde Beſchäftigung in der 
1 Papierfabrik zu Janno wil 
1813. Einen tüchtigen Maſchinenführer, wenn möglich 1 
lernter Schloſſer, ſucht zum ſofortigen Antritt: g 

Die Kammgarn⸗Spinnerei auf der Roſenau. 
1817. Einen, auch zwei Geſelle 
nimmt an der 
Stellmacher Schnitzer in Kolbnitz bei Jau 
1854. Einen Buchbindergehülfen ſucht zum ſofo 
Antritt der Buchbinder G. Herbſt in Friedeberg A. Dir 


1593. ir anftändiges Haus in ‚einer Stadt werden a 

1., Ein tüchtiger Gärtner, wat m 
fein Fach verftehen und auch Tiſchbedienung zu ma 
wiſſen. Antritt am 1. März a. c. f 


5 7 
2., Eine gewandte erſte Schleußfk 
rinn welche mit der Wäſcherei und womöglich 
U, mit der Nähterei Beſcheid weiß und auch 1. 

Tiſche gewandt bedienen kann. Antritt am 2. April ® 
Schriftliche Anmeldungen unter Litt. L. M. No. 2 bei N 


die Expedition des Boten a. d. R. A 
1797. Ein unverheiratheter Diener, der mit Gartenarbes 
Beſcheid weiß, kann ſich melden bei j 


Bunzlau. Heine, Gutsbeſitzer a 


1798. Ein Mädchen, welches mit der Pflege der Kinder 2 
traut iſt, wird zum 1, April gefucht. Näheres im „Bre 
lauer Hofe“ zu Cunnersdorf. 


Zur Holz⸗Mehl⸗ Fabrikation 
ſuche ich für die Nachtschicht einen foliden Mann, am liebſt 

Müller. Das Nähere mündlich bei a 
802. Franke in Birdigt bei Arnsdorl— 
1868. Zum 1. April wird ein ordentliches Dienstmädchen 
geſucht: Lichte Burgſtraße Nr. 6, 2 Treppen. 


0 1. März c. und eine 
. ſucht 


1709. 


u und einen Lehr 


ir Niete Köchinnen, 


nd 2 


a hungs⸗ 


Schleußerinnen in adelige 
Lan: und Gaſthäuſer . ſich melden im Ver⸗ 
omptoir der H. Wintermantel vorm. Schlicht. 


b Wein Herrſchaft auf dem Lande ſucht eine tüchtige Kö: 
bunden wer aim Zweigen der Kochkunſt erfahren iſt. Anmel⸗ 
85 nur fol entgegen genommen unter ». I. Gröditzberg, 


e, denen gute Atteſte beigefügt, werden berückſich⸗ 


N . L E i 2 5 
nie brlings :» Geiude 
1 in meiner Steindruckerei Aufnahme. 
Aug a 


Ein ; 
lann losen der Mann, der ſich dem Baufach widmen will, 


0 eint i 1 
ine tfehberg. rl G. Walter, Maurermeiſter. 
ene en 
vo 


As 


N Lehrling nimmt an 
8 Hermann Roſe, Korbmachermſtr. 
U Ir Hirſchberg, Tuchlaube 7. 
Hirſg Be Knaben, der Luft zur Bäckerei hat, ſucht 
9. der Bädermeifter Schlag, dunke Burgſtr. 


7 ? F 
Bit, Sehe kräftiger Knabe, von rechtlichen Eltern, der Luſt 
88 5 werden, kann ſich melden be 


i 
i Weiß, Schloſſermſtr., Schildauerthor 48. 
dn den 8. Februar 1809. 8 5 


bel in Lehrling kann ſofort oder 1. April antreten 
MC. A. Mittelſtädt, Maler in Hirſchberg. 
amm, Maurerlehrlinge 


we lalchberg. G. Walter, Maurermeiſter. 
ſuden bein Yehrting kann bald oder Oſtern Unterkommen 


1022 — Böhm, Tiſchlermſtr., dunkle Burgſtr. 8. 
15 a, Lehrlings⸗Geſuch. 
ei 


EN berſehe rechtlicher Eltern, mit den nötbigen Schultennt⸗ 
tegel 


n, welcher Luſt hat Schloſſer zu werden, kann ſich 


Warm cm t 


eichnetem melden. 
1888 un. 

Wen Lehrling nimmt an . 
1701 die genannt Fromberg, Maler in Warmbrunn. 
nenn Lehrling nimmt baldigſt an 
N 6 erg. Heinrich Damm, Schmiedemeiſter 
det ein In Knabe, welcher Luft hat Schneider zu werden, 
5 Unterkommen beim 5 

chneidermſtr. J. Felsmann zu Lauterbach 
bei Bolkenhain. 


005. 

en Lehrlings-Geſuch. 
ligen € abe rechtlicher Eltern und mit den nö⸗ 
5 Shulfenntniffen verſehen kann p. 1. April 
gcgen en Colonial⸗ und Manufacturwaaren⸗ 
aft ein Unterkommen als Lehrling finden. 
8 auer, im Februar 1869. 


e N. Brüngger. 


Frauz Willig. 


— 395 


Knabe findet als Lehrling gegen Koſtent⸗ 


1465. Ein Sekundaner kann zum 1. April als Zögling in. 
meiner Apotheke eintreten. 3 15, 
Sommerbrodt in Schweidnitz. 


ar a mne 7 
1804. Ein Knabe rechtlicher Eltern findet dieſe Oſtern als 
Lehrling in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft ein Unterkommen. 
Jauer, im Februar 1869. l 
P. Meinert, Bolkenhainerſtr. 


1068. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe, von rechtlichen Eltern, der gleichzeitig eine leſerliche 
Handſchrift ſchreibt, kann in einem Comptoirgeſchäft bald oder 
ſpäteſtens zu Oſtern als Lehrling eintreten. Reflektanten 
wollen mit eigener Handſchrift ſich melden unter Chiffre K. I. 
poste restante Striegau. 
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Gefunden. 
1768. Am 3. d. M. Abends wurde im hieſigen Niederdorfe 
eine bunte Brieftaſche mit etwas Inhalt gefunden, die gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren vom rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer in Haus⸗Nr. 65 zu Schmottjeiffen abgeholt werden kann. 


1841. Vor einiger Zeit iſt in meinem Laden ein Portemonnaie 
mit Geld liegen geblieben. Der Eigenthümer kann ſelbiges 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abholen. 
Nobert Feige, Pfefferküchler. 
Langſtraße 49. 


Verloren. 
1787. Ein brauner Muff iſt Sonntag den 7 ten d. M. von 
Stonsdorf bis Hirſchberg über den Kavalierberg verloren 
worden. Abzugeben gegen Belohnung Langſtraße No. 6. 


Geld verkehr. 
1651. 1200 rtl. Mündelgeld zu vergeben durch 
r. Schmidt, Hellergaſſe. 


1067. Zu einem beſtehenden rentablen Fabrikgeſchäft, das 

mindeſtens 10 „ nachweislichen Gewinn giebt, werden 2- bis 

3000 rtl. geſucht, die Naa bn eingetragen werden können. 

— Nähere auf fr. Briefe durch Herrn Robert Urban in 
triegau. 


Geſchäftswechſel werden discontirt 


egen billigen Zinsfuß von einem Berliner Bankhauſe. — 
Briefliche Offerten unter Chiffre 2. "4, 53 nehmen die Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Berlin, Jeruſalemerſtraße 32, 
1820. Pupillariſch fichere Hypotheken 
werden baldigſt zu verkaufen geſucht. Zu erfah⸗ 
ren beim Buchbindermſtr. Herrn Rudolph in 
Landeshut. 


Einladungen. 
1775. Faſtnacht, den 9. d. M., ladet zum Wurſtpicknick 
und Tanzvergnügen ein G. Friebe im Kynaſt. 
1825. Heute zur Faſtnacht großes Pfann⸗ 
kuchenfeſt nebſt einem Tänzchen, wozu freund⸗ 
lichſt einladet Thiel im Landhaus. 


1839. Heute zur Faſtnacht ladet zur Flügelmuſik und 
Pfannenkuchen ergebenſt ein ei in . 5 


— 300 


Zur Faſtnacht, Dienſtag den 
9. d. M., ladet zur Tanz muſik, 
ſowie zu friſchem Pöckelbraten 
freundlichſt ein Wilhelm Firl 

1656 im „langen Hauſe“. 


1856. Von heut ab ſind die Gaſtzimmer 
parterre täglich geheizt und für den Beſuch 
eines geehrten Publikums ſehr empfänglich. 


NB. Heute, Faſtnacht, Tanz. 


Der derzeitige Beſitzer der „Adlerburg“ 
Mon -Jean. 


77% In die drei Eichen 
ladet auf Dienstag den Yten d. M. zur Faſtnacht und 
Tanzmuſik ergebenſt ein A. Sell. 


Zur Faſtnacht 


ladet freundlichſt ein und wird für Tanzmuſik 
und friſche Pfannenkuchen beſtens ſorgen 


Laa N Louis Strauß in Schwarzbach. 


1780. Nach Neu⸗Schwarzbach ladet zur Faſtnacht, 
verbunden mit Wurſtpicknick, Dienstag den 9. Februar 


ergebenſt ein Beer, Gaſtwirth. 


en Arnold's Brauerei. 
9 Der Bockbier⸗Verkauf 


beginnt Donuerſtag den 11. d. M. in der 
a 73 Reitauration des Herrn Häusler und in 
Warmbrunn im „weißen Adler“. J. Arnold. 


1815. Den 14. d. Strängehen beim Gaftwirth Herrn Sei: 
fert zu Lomnitz. Der Vorſtand. 


1776. Zur Tauzmuſik nach Erdmannsdorf ladet zum 
Dienstag den 9. d. M. ergebenſt ein F. Schmidt. 


1791. Zur Faſtnachtsfeier 8 1 — Pfannenfuchen 


ladet ergebenſt ein ffer in Giers dorf. 


Zum Faſtnachts⸗Ball nach Ketſchde 1 auf heut Abend, 
den 9. d. M., ladet freundlichſt ein: Der Vorſtand. (1778. 


Eifenbahn : Courſe. 


ang: 

Altwaſſer 63 früh, 11 früh, 4 Nachmittags. 
* Aae 6° früh, 101 f 2˙ Nachm., 103° Abends 
Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchberg 


— 


Dieſe Harzen erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Dun 
15 Sgr., a ſtämtern in Preußen, als auch von unferen Herren ni 
N ra chrift nach Verhäͤll 


r der Bote zc. ſowohl von allen Königl. P 


0 
bezogen werden kann. Inſertions⸗Gebühr: Die A ＋ 5 b 175 
und Freitag ag 


Einlieferungszeit der Inſertionen: Montag, Mittwo 


nach Berlin: 1) aus Hirſchberg früh 10°, 
von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Eilzug); 
Abds. 103“, in Berlin 52 früh (von Kohlfurt nur 1. un he 
Schnellzug); 3) von Helder früh 6°°, in Berlin 7 e 

K reslau gelangt man direct mit. be 

ub 11, in Breslau 3“ Nach, 
erg 4°? Nachm., in Breslau 9° Abds. 1 


2150 1 10 rg 855 
ügen: J) a irſchber 
2) je Hüsch 50 

Ankun 


Von Koblfurt 6° früh, 1 Nachm, 42 Nachm., 10 Wr 


ft: 


F 


Ai 


in Berlin 59 ve 
2) von 95 25 N 


1 


7 


0 
| 


« Altwafjer 10°° früh, 5'° Nachm., 10 Abends. 
Abgehende Poſten: 


Botenpoſt nach Maiwaldau 7 
nach Schmiedeberg 7“ früh, 615 


Aufommende 
Von Maiwaldau 12° Mittags 


Schmiedeberg 8 Abds. Perſonenpoſt von Lähn 8 
Omnibus von Schmiedeberg 9“: früh, 1°° Nachm. 


11 315 Nachm. Güte; 
bends.  Perjonenpol 


Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11” Vorm. 3 
poſt nach Lähn 11° Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 
früh. Omnibus nach Warmbrunn 10° fr., 2 Nachm., 64 


Poſten: 


oh 
fi 


„ Abos. Guterpoſſgz 


Bot 


von Lähn 95e fr. Perſonenpoſt von Schönau 8 Nacht 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. - 


Breslauer Börſe vom 6. Februar 1869. 
Dukaten 97 B. Louisd'or 113 B. Oeſterreich. Wü 


Preuß 


59 (5) 108%, bj. Preußiſche Staats» Anleihe 4% 8 


(4) 84½-½ bz. G. Schleſ. Pfandbr. (3) 79¾½ bj: 0 7 


el. 


Renten 


4) 88¼-¼ bz. B. Poſener 2 8970 6% B. ie 
4 hl, 


Ob 


rior. (3% 73% B. Oberſchl. Prior. (4) 83¼½ B. Obe 
rior. a) ei 55 647 6. 8 

2 (4) —. Sberſchl. A. % 
9 1 bj. Oberſchl. Iii. 6. (¼)—. Amer 


Y Am 
8 Geſter. Par. nid 


Getreide Marft:Preife 1 
Jauer, den 6. Februar 1869. — 


A DEE NN 1 

Der Im. Weizenſg. Weizen 110 9 Gerſt | ri 
Scheffel. 4 fat. pf. ne for. pf. 8 aal e 
Ö 2| 2 129A 1 * 
25—1 17 -( 
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ran 


15 


öchſter . 28 Fi = 
Niedrigster. 215 — 2 11 — 
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Breslau, den 6. Februar 1869. 


Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt. bei 80% Tralles loco 


13% 


A 


J 


por 
1 


1 


reibulh 


Kleeſaat, rothe matt, ordin. 9—10 rtl, mittle 11-12 4 
feine 12½ — 13 ½ rtl., hochfeine 14 — 14 %½ rtl. pr. © 
weiße flau, ordin. 11 —. 13 rtl., mittle 14½ — 15% „ 


feine 17—18 ½ rtl. hochfeine 19½ —20¾ rtl. p 


Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 1 


„ mittel 186, 


r. Ctr. 7 
ord. 176 * 


mmiſſie 
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